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1 Einleitung 
1.1 Forschungsgegenstand und Ziele 
„Die plötzliche Übernahme der 15 Prozent Haftpflichterhöhung er-
scheint nur als ein zu diesem Zeitpunkt taktisch günstiger Zug des 
GKV, dem der öffentliche Druck gar zu unangenehm wird: Erst eine 
erneute Campact-Onlinepetition1 mit über 150 000 Unterzeichnern 
zur Unterstützung der Hebammen an Minister Bahr2, gefolgt von ei-
nem einstimmigen Veto der Gesundheitsminister der Länder und 
dann auch noch die mir zugesagte Unterstützung der Kanzlerin im 
Bürgerdialog! 
Grund genug für GKV und ein von Ärzteverbandinteressen domi-
niertes Gesundheitsministerium durch Verdrehungen der Wahrheit 
endlich das leidige Thema ‚Hebammen’ vom Tisch zu bekommen. 
Die Hebammen haben es hier also eigentlich mit drei Goliathkontra-
henten gleichzeitig zu tun und werden nur überleben, wenn Medien 
und Bevölkerung wachsam und engagiert bleiben und Pressevertre-
ter fragwürdige ‚Fakten’ vor Berichterstattung genügend überprüfen. 
Bitte hören Sie nicht auf, den Hebammenstand und damit das 
Wohl von Mutter und Kind zu unterstützen und sorgen Sie für eine 
wahrhaftige Berichterstattung.“3 
Dieser Appell von Nitya Runte4, erste Vorsitzende von Hebammen für Deutsch-
land e. V., zur Situation der Hebammen stammt vom 11. Juli 2012. Seit Mai 2010 
kämpfen freiberufliche Hebammen gegen steigende Haftpflichtprämien – bis heute, vier 
Jahre später, hat sich an ihrer Situation nichts geändert. Im Gegenteil, die Haftpflicht-
prämien sind weiter gestiegen.5 Das könnte sich in naher Zukunft ändern: So wie seine 
Amtsvorgänger und etliche Kollegen in den Landesministerien verspricht auch der am-
1  HfD, 13.07.2012 
2  Daniel Bahr, geb. 04.11.1976 in Lahnstein/Rheinland-Pfalz, FDP-Politiker, Bundesminister für Ge-
sundheit von Mai 2011 bis Dezember 2013 
3  HfD, 13.07.2012 
4  Nitya Runte, geb. 1964, freiberufliche Hebamme in Köln und erste Vorsitzende der Initiative „He-
bammen für Deutschland e. V 




                                                
tierende Bundesminister für Gesundheit, Hermann Gröhe6, sich für die freiberuflichen 
Hebammen einzusetzen. Und zum ersten Mal wird eine Gesetzesvorlage im Deut-
schen Bundestag eingebracht, um deren Situation zu ändern. 
Wichtige Stakeholder, die für die Zukunft des Berufsstandes der Hebammen eine 
Rolle spielen, sind die Interessenvertretungen der Hebammen (Verbände und Verei-
ne), Versicherungsgesellschaften, Ärzteverbände, Politik, Öffentlichkeit und nicht zu-
letzt die Medien. Welche Interessen verfolgen sie, wie setzen sie diese um und wie 
agieren sie im politischen und gesellschaftlichen Raum? Was animiert Politiker dazu, 
sich für eine kleine Berufsgruppe, wie die Hebammen einzusetzen: der Druck der Me-
dien oder der Öffentlichkeit, Online-Petitionen, Demonstrationen? Haben Medien Ein-
fluss auf die Bildung politischer Entscheidungen? Können die Medien die öffentliche 
Meinung so beeinflussen, dass die Bevölkerung sich für ein Thema engagiert? Oder 
engagieren sich die Medien für ein Thema, weil es gut ankommt? Weshalb ist das The-
ma „Hebammen” für die Medien so interessant, dass es zurzeit fast täglich aufgegriffen 
wird? Diese Frage gilt es, am Beispiel der aktuellen Situation der Hebammen in 
Deutschland zu klären.  
1.2 Aufbau der Arbeit, Ansatz und Methode 
Die Arbeit teilt sich in einen grundlegenden theoretischen und einen empirischen Teil. 
Um zu verstehen, welchen Einfluss die Medien auf die Gesellschaft haben, gilt es ein 
Verständnis für ihre Funktion in Staat und Gesellschaft zu entwickeln. So wird in Kapi-
tel 2 auf der Grundlage der einschlägigen Forschung die politische und soziale Funkti-
on von beleuchtet mit ihren Anforderungen und Grenzen (Kapitel 2.1.1). In diesem 
Zusammenhang fällt das Stichwort „Medien als vierte Gewalt“ im Staat, das genauer 
betrachtet wird (Kapitel 2.1.2). Aufbauend auf diesem Grundverständnis wird der aktu-
elle Forschungsstand der Medienwirkungsforschung erörtert, sowie die gängigen Mo-
delle und Methoden (Kapitel 2.3). Dabei wurde stand die Frage im Vordergrund, 
welcher Forschungsansatz sich für die gestellte empirische Aufgabe „Einfluss der Me-
dien auf gesellschaftliche Veränderungen“ eignen. Bonfadelli beschreibt unter anderem 
die Wirkungsweise von Informationskampagnen. Auch wenn es sich bei der Arbeit der 
Hebammenverbände nicht um eine „Informationskampagne“ im eigentlichen Sinne 
handelt – es besteht ein gravierender Unterschied zwischen einer Kampagne „Rettet 
die Wale!“ oder „Rettet die Hebammen!“ –, bietet sich hier die Möglichkeit die Phasen 
6  Hermann Gröhe, geb. 25.02.1961 in Uedem, CDU-Politiker, seit Dezember 2013 Bundesminister für 
Gesundheit 
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einer Kampagne und die Möglichkeiten der Evaluation als Forschungsdesign für den 
empirischen Teil der vorliegenden Arbeit zu übertragen.  
So wird in Kapitel 2.3 untersucht, was Kampagnen sind (Kapitel 2.3.1), wodurch 
sie erfolgreich sind und woran sie scheitern (Kapitel 2.3.2), welche Ziele, Strategien 
und Verbreitungswege es gibt (Kapitel 2.3.3). Abschließend wird in diesem Kapitel die 
Evaluation von Kampagnen behandelt (Kapitel 2.3.4), welche die Grundlage für den 
empirischen Teil der Arbeit bildet. 
Im Mittelpunkt der empirischen Untersuchung in Kapitel 3 steht die Kampagne 
„Rettet die Hebammen!“ In einem Exkurs wird genauer erläutert, weshalb sich das 
Schema „Informationskampagne“ von Bonfadelli auf die Situation der Hebammen über-
tragen lässt und inwieweit es sich bei der Arbeit der Hebammenverbände um Lobbyar-
beit handelt. Es zeigt sich dabei, dass die Untersuchungen zum Lobbying nicht nach 
dem Einfluss der Medien fragen, sondern lediglich nach den Verstrickungen zwischen 
Medienvertretern, Lobbyisten und Entscheidungsträgern (Kapitel 3.1). 
In Kapitel 3.3 wird im Sinne einer Problemexploration und Situationsanalyse auf 
die Lage der Hebammen in den Jahren 2010 bis Mai 2014 eingegangen (Kapitel 3.2). 
Vier maßgebliche Stakeholder werden identifiziert und in Kapitel 3.4 vorgestellt: die 
Hebammen und ihre Verbände, die Versicherungsgesellschaften, die Ärzteverbände 
und Kliniken sowie die politischen Akteure. Sie bestreiten den öffentlichen Diskurs in 
Internet und Medien, der in Kapitel 3.5 näher untersucht wird. Über 3.600 Presseartikel 
zum Thema Hebammen und Haftpflichtversicherung erscheinen seit Januar 2008, da-
von allein 1.791 im Jahr 2014 bis zum 20. Juni. Die zahlreichen Fernseh- und Hörfunk-
beiträge bleiben unberücksichtigt.  
Eine Sonderrolle in der Geschichte der „Hebammenkampagne“ spielen die zahl-
reichen Online-Petitionen (Kapitel 3.5.2), die zum Teil einen ungeahnten Zuspruch er-
fahren, sowie der Zukunftsdialog der Bundeskanzlerin (3.5.3). 
Die Erfassung und inhaltliche Zuordnung der Medienberichte wird in Kapitel 3.6 
beschrieben. Kurzartikel bleiben dabei unberücksichtigt. Da die Flut der Presseberichte 
es nicht erlaubt, alle Artikel detailliert zu untersuchen, wird eine Auswahl getroffen, die 
formalen (Umfang, überregional, regional, täglich, wöchentlich usw.) und inhaltlichen 
(unterschiedliche parteiliche und verbandspolitische Ausrichtungen) Kriterien folgt. Eine 
tabellarische Darstellung bildet die Grundlage für die Auswertung der Medienberichter-
stattung. 
Abschließend werden in Kapitel 3.7 die Meinungsbildung in der Politik, gesell-
schaftliche Veränderungen und der Einfluss der Medien exemplarisch beispielhaft er-
läutert. Hier spielen unter anderem die Aktionen der Hebammenverbände, die Haltung 
der Medien und die Reaktion der Politik (Parteibeschlüsse, Bundestags-, Bundesrats- 
oder Landtagsprotokolle sowie Einzeläußerungen von Politikern) eine tragende Rolle. 
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1.3 Forschungsstand und Quellenlage 
Das Thema „Der Einfluss der Medien auf gesellschaftliche Entwicklungen beispielhaft 
dargestellt an der aktuellen Situation der Hebammen in Deutschland” erweist sich als 
außerordentlich komplex. Die Krise des Berufsstandes der Hebamme ist so aktuell, 
dass sie wissenschaftlich noch nicht erforscht ist. Täglich erscheinen neue Nachrichten 
in den verschiedenen Medien. Somit werden nur primäre Quellen verwendet, vor allem 
Pressemitteilungen der verschiedenen Interessenverbände der Hebammen, Ärzte und 
Versicherungsgesellschaften, Landtags-, Bundestags- und Bundesratsprotokolle, Onli-
ne-Petitionen, eine Umfrage der Bundeskanzlerin, Beiträge in Social Media und Inter-
netblogs sowie eine Flut von Medienberichten in der Presse. 
Wie beeinflussen die Medien politische Entscheidungsfindungen? Auf der Suche 
nach theoretischen Grundlagen und der Entwicklung eines Forschungsdesigns wurden 
zunächst erfolgversprechende Titel wie „Medien und Politik”7, „Politik und Medien”8 
oder „Politik unter Einfluss”9 herangezogen. Sie erfüllten die in sie gesetzten Erwartun-
gen zum großen Teil nicht, da sie sich nur am Rande mit politischer Meinungsbildung 
durch Medien beschäftigen, sondern vielmehr die Öffentlichkeitsarbeit von Politikern 
oder die wechselseitigen Beziehungen von Journalisten und Politikern in den Mittel-
punkt stellen oder allgemeines Grundlagenwissen vermitteln. Als besser geeignet, er-
scheinen Publikationen, wie etwa Gerd Strohmeiers10 „Politik und Massenmedien”. 
Auch Werke der Medientheorie und der Medienwirkungsforschung wurden heran-
gezogen, um den Aspekt „Einfluss der Medien auf gesellschaftliche Entwicklungen” zu 
fassen. Erfolgversprechend klangen unter anderem folgende Buchtitel: „Die Realität 
der Massenmedien” von Niklas Luhmann11 oder „Medienanalyse“ von Thomas Hein-
ze12. Diese Werke geben wichtigen Einblick in die systemtheoretische und systemkriti-
sche Funktion von Massenmedien in der Gesellschaft. Andere Autoren beschäftigen 
sich nicht mit dem Beitrag der Medien zur politischen Meinungsbildung, sondern legen 
den Fokus auf die gesellschaftliche und psychologische Wirkung von Massenmedien, 
zum Beispiel den Einfluss von Gewalt in den Medien oder die Folgen von Fernseh- und 
7  tv diskurs 64, 2/2013 
8  Hombach, 2012 
9  Priddat, 2009 
10  Strohmeier, 2004 
11  Luhmann, 2009 




                                                
Internetkonsum.13 Michael Jäckel14 liefert in seinem Buch wertvolle Informationen zu 
Ansätzen und Perspektiven der Medienwirkungsforschung.  
Aus all diesen Werken lässt sich zunächst kein geeignetes Forschungsdesign für 
die Analyse der zu untersuchenden Quellen entwickeln. Das ermöglichten erst die Ar-
beiten von Heinz Bonfadelli15 zur „Medienwirkungsforschung“16, wie auch seine erste 
Monografie zum Thema lautet, der praxisbezogene Folgeband „Medienwirkungsfor-
schung II“17, das von ihm gemeinsam mit Thomas N. Friemel18 herausgegebene zwie-
te Werk mit dem Titel „Medienwirkungsforschung“19 sowie die mit Werner A. Meier20 
herausgegebene Fallstudie zur „Grünen Gentechnologie im öffentlichen Raum“21 zeig-
ten einen realisierbaren Weg, das Wechselspiel der verschiedenen Stakeholder bei der 
Meinungsbildung zu untersuchen und konnten in abgewandelter Form übernommen 
werden.  
Zahlreiche Informationen bietet das Internet, diese Möglichkeit wurde genutzt. Be-
richte über die Situation der Hebammen aus Fachzeitschriften und den aktuellen Mel-
dungen regionaler und überregionaler Presseagenturen sowie Magazinen, zum wurden 
gesammelt. Informationen über die Hebammenverbände, deren Arbeit und Problematik 
werden ebenso verwendet, wie Petitionen, die Hebammen in Eigenregie gestartet ha-
ben. Beiträge weiterer Verbände liegen vor. Relevante Studien und Forschungsergeb-
nisse werden angeschnitten. Pressemeldungen, deren Inhalte sich auf Schadensfälle 
und -haftung von Hebammen und Ärzten beziehen, werden zur Verdeutlichung heran-
gezogen, ebenso Informationsportale verschiedener Onlineanbieter, in der sich Betrof-
fene und Engagierte äußern. Die Ausbeute auf Seiten der Versicherungen erwies sich 
als äußert mager. 
 
13  Vgl. Maletzke, 2004 
14  Jäckel, 2005 
15  Heinz Bonfadelli, geb. 1949, Professor am IPMZ - Institut für Publizistikwissenschaft und Medienfor-
schung – Medienrealität & Medienwirkung an der Universität Zürich 
16  Bonfadelli, 2002 
17  Bonfadelli, 2004 
18  Bonfadelli & Friemel, 2011 
19  Bonfadelli & Friemel, 2011 
20  Bonfadelli & Meier 2010 
21  Bonfadelli & Meier, 2010 
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2 Medienwirkungsforschung 
2.1 Die Funktion der Medien in der Gesellschaft 
2.1.1 Gesellschaftspolitische Funktion von Medien 
Die Medien haben einen immer größer werdenden Anteil am Leben der Menschen. 
Meinungen werden durch Massenmedien propagiert und bieten scheinbar Orientierung 
in einer Welt, die mit Nachrichten und Informationen überflutet wird.  
Neutraler ausgedrückt sind Medien Instrumente, die dazu dienen, Botschaften zu 
überliefern und zu speichern. Mit Medien der Massenkommunikationen wird eine breite 
Öffentlichkeit erreicht, herkömmlicherweise durch Printmedien, Radio, Fernsehen, Vi-
deotext. Im Gegensatz dazu dienen ein herkömmliches Telefon oder ein Faxgerät in 
der Regel der Individualkommunikation.22 Doch längst verschwimmen die Grenzen. 
Neue Übertragungswege und multifunktionale Empfangsgeräte sowie Mobiltelefone, E-
Books, das Internet, Intranets, Internetdienste, interaktive Plattformen, soziale Netz-
werke und eine unüberschaubare Anzahl sogenannter Apps23 erweitern und verändern 
die Medienlandschaft. Dennoch gilt noch immer, was der Politikwissenschaftler Gerd 
Strohmeier24 in seinem Standardwerk „Politik und Massenmedien“ sagt: „Massenme-
dien schaffen Öffentlichkeit bzw. konstituieren einen öffentlichen Raum im politischen 
System“25 
Die politische Aufgabe der Massenmedien teilt Strohmeier in drei Kategorien ein: 
in eine Primärfunktion sowie darauf aufbauende Sekundär- und Tertiärfunktionen. Pri-
mär wird die Herstellung von Öffentlichkeit als Raum und Prozess im politischen Sys-
tem benannt. Ohne Informationen in den Massenmedien wäre dem sowohl zeitlich als 
auch räumlich der Zugang zu den Geschehnissen in der Welt verwehrt. Nur durch die 
Massenmedien wird ein Einblick möglich. So dienen die zumeist als einziger Weg zur 
Information. Überspitzt ausgedrückt: „Was nicht in den Massenmedien vermittelt wird, 
hat nicht stattgefunden.“26  
22  Hettinger, 20.06.2014. 
23  Schmitz, 1995 
24  Gerd Strohmeier, geb. 1975, Professor für Europäische Regierungssysteme im Vergleich am Institut 
für Politikwissenschaften der Technischen Universität Chemnitz 
25  Strohmeier, 2004: S.72 




Die politischen Sekundärfunktionen beinhalten die Bereiche Information und Kon-
trolle. Mit Information meint Strohmeier die Funktion der Massenmedien als Plattfor-
men, die der Verbreitung und dem Empfang von Informationen dienen. Darüber hinaus 
kontrollieren die Massenmedien die politischen Akteure und kritisieren sie bei Bedarf. 
Sie agieren damit als Anwälte öffentlicher Interessen. 
Wie Massenmedien auf Menschen wirken, erklären die politischen Tertiärfunk-
tionen. Grundlegende Werte des Zusammenlebens sowie wesentliche Details über po-
litische Geschehnisse werden transportiert. Dies hat Einfluss auf die Meinung der 
Menschen und lenkt ihre Willensbildung. Worüber und wie der Bürger sich Gedanken 
macht, bekommt er von den Massenmedien suggeriert. In nachfolgender Grafik wer-
den die hier dargestellten Funktionen zusammengefasst. Anschließend soll der Begriff 
Medien als vierte Gewalt im Staat thematisiert werden. 
 
Abbildung 1: Politische Funktion von Massenmedien27 
2.1.2 Medien die „vierte Gewalt“ im Staat? 
„Zu diesen drei Arten von Gesetzen tritt noch die vierte, die wichtigste 
von allen, die weder auf Marmor noch auf Erz, sondern in die Herzen 
                                                




                                                
der Bürger geschrieben wird; in ihr liegt die eigentliche Verfasstheit 
des Staates; sie kommt täglich zu neuer Kraft; sie belebt oder ersetzt 
die anderen Gesetze, wenn sie altern oder verblassen, erhält ein Volk 
im Geiste seiner Errichtung setzt unmerklich die Macht der Gewohn-
heit an die Stelle der Staatsgewalt. Ich rede von Sitten und Gebräu-
chen und vor allem von der [öffentlichen] Meinung.“28 
Diese Gedanken des französischen Philosophen Jean-Jacques Rousseau29 zur öffent-
lichen Meinung lassen sich auf Medien als vierte Gewalt übertragen. Vielleicht wird ihm 
deshalb häufig zugesprochen, diesen Begriff geprägt zu haben. Presse als vierter 
Stand neben Klerus und Hochadel im Unterhaus und Mitgliedern des Unterhauses im 
englischen Parlament wird Mitte des 19. Jahrhunderts geprägt, der genaue Ursprung 
ist umstritten.30 Als vierte Gewalt neben den Staatsgewalten Legislative, Judikative und 
Exekutive hat der Begriff bis heute seinen Platz in der Diskussion um die politische 
Funktion der Medien in einer Gesellschaft.31 
Die gesellschaftliche und politische Bedeutung der Massenmedien hat ungeahnte 
Dimensionen angenommen: Mediokratie, Mediengesellschaft und Mediendemokratie 
sind Begriffe, die zum heutigen Wortschatz gehören. Der Schriftsteller Oscar Wilde hat 
bereits 1891 mögliche Auswüchse von Medien als vierte Gewalt beleuchtet:  
„Jemand hat den Journalismus einmal die „vierte Gewalt“ genannt, 
ich glaube es war Edmund Burke. Das traf für seine Zeit sicher zu. 
Aber zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist der Journalismus die einzig 
verbliebene Gewalt. Er hat die drei anderen Gewalten einfach ge-
schluckt. Die weltlichen Mitglieder des britischen Oberhauses sagen 
nichts, die geistlichen Mitglieder des britischen Oberhauses haben 
nichts zu sagen und das britische Unterhaus hat auch nichts zu sa-
gen, sagt aber trotzdem etwas. Wir werden vom Journalismus be-
herrscht. In Amerika regiert der Präsident vier Jahre lang, und der 
Journalismus auf ewig. Glücklicherweise hat der Journalismus in 
Amerika seine Macht in gröbster und brutalster Weise auf die Spitze 
getrieben. Dadurch hat er natürlich die Menschen in die Auflehnung 
getrieben. Die Leute finden den Journalismus dort mittlerweile amü-
sant oder abstoßend, je nach Charakter. Aber er besitzt keine wirkli-
28  Rousseau, 2013: S. 61 
29  Jean-Jacques Rousseau, 1712–1778, aus Genf stammender, französischer Philosoph, Schriftsteller 
und Naturforscher 
30  Vgl. Splichal, 2002: S. 44 




                                                
che Macht mehr; er wird einfach nicht ernst genommen. In England 
dagegen ist der Journalismus immer noch sehr einflussreich, weil er 
sich – abgesehen von ein paar bekannten Ausnahmen – nicht sol-
chen brutalen Exzessen hingegeben hat. Der Journalismus ist eine 
echte, nicht zu unterschätzende Macht. Die Tyrannei, die er über das 
Privatleben der Menschen ausüben möchte, erscheint mir ganz au-
ßerordentlich. Es ist nun mal so, dass die breite Masse mit unersättli-
cher Neugier alles wissen will, ausgenommen das, was wirklich wis-
senswert ist.“32 
Das Phänomen „Mediokratie“, die Herrschaft der Medien, wird hier von Wilde anschau-
lich beschrieben. Doch daneben existiert auch der Einfluss der Politik auf die Medien, 
das sogenannte Mediendiktat durch die Politik. Statt Probleme sachdienlich zu lösen, 
nutzt die Politik die Plattform Massenmedien zur Selbstinszenierung oder Theatralik; 
sie liefert seichte Unterhaltung, was nicht zuletzt dazu dienen könnte, die Bürger von 
tatsächlichen Problemen abzulenken. Mediendemokratie meint die bei uns tradierte 
demokratische Herrschaft, die besonders durch Boulevardjournalismus und Fernsehen 
geprägt ist. Dramatische Berichterstattung, Personalisierung und die Vermittlung von 
Werten finden beim Konsumenten den meisten Anklang. Massiven Einfluss auf den In-
formationsgrad der Gesellschaft haben auch politisch allgegenwärtige Massenmedien, 
die Themen vorab nach Priorität kategorisieren. Topthemen werden im Rahmen von 
Diskussionen öffentlich gemacht. Auch hier stehen Sachkenntnis, Integrität und Ver-
trauenswürdigkeit meist hinter medienwirksamer Selbstdarstellung.33  
Medien als vierte Gewalt können nicht mit den staatlichen Gewalten gleichgesetzt 
werden. Doch nehmen sie ihre Aufgabe zur Schaffung von Öffentlichkeit wahr und tre-
ten bei Unterdrückung, Ungerechtigkeiten, Einschränkungen von Meinungsfreiheit und 
Grundrechten für die Wahrung von Demokratie und die Rechte von Minderheiten ein, 
so übernehmen sie die Rolle eines Anwalts.34 
32  Wilde, 2012: S. 28 f. 
33  Vgl. Schmidt, 2011: S. 129 ff. 




2.2 Modelle und Methoden der Medienwirkungs-
forschung 
Seit dem 19. Jahrhundert gibt es Medienwirkungsforschung. Spätestens um 1940 wird 
den Massenmedien eine sehr große Wirkung zugesprochen. Angesichts von Propa-
ganda und ihrer Wirkung im Dritten Reich und auf Seiten der Alliierten stellte sich die 
Frage, was wirkt wie auf den einzelnen Menschen ein. So wurde das S-R-Modell ent-
wickelt, bei dem untersucht wird, wie ein Stimulus (Reiz) eine Reaktion (Response) 
beim Empfänger auslöst.35 
In den 50er Jahren kam es zu einem Paradigmenwechsel, dem S-O-R-Modell. 
Das „O“ (Organism) steht dabei für die psychischen und medialen Instanzen, welche 
die Reaktion des Individuums auf einen Reiz beeinflussen können.  
Die neuere Entwicklung der Medienwirkungsforschung zeigt, dass die konkreten 
Einflüsse der Medien auf die Rezipienten kaum nachweisbar sind. Zu viele Wirkungs-
phänomene und Wirkungsbereiche spielen dabei eine Rolle. Umso wichtiger werden 
wirkungsrelevante Fragestellungen nach gesellschaftlichen Feldern und Phänomen, 
Medien, Zielgruppen und Modalitäten, wie zeitliche Dauer und Intention, die Qualität 
sowie die Bewertung der Effekte (Abbildung 2).36 
 
Abbildung 2: Felder und Dimensionen und Perspektiven  
der Medienforschung37 
                                                
35  Vgl. Esser & Brosius, 2000: S. 55 
36  Vgl. Bonfadelli, 2002: S. 15 




                                                
Als einen der wichtigsten Bereiche der Forschung nennt Bonfadelli den Agenda-
Setting-Ansatz. Das Verhältnis dieses Ansatzes zum Framing wird diskutiert, ebenso 
die theoretische Wirkung des Transfers weitgehend unbewusster Informationen. Das 
mediale Angebot wird breiter und tiefer und die Möglichkeiten, die das Internet bietet, 
erweitern sich stetig. Dies wirft die Frage auf, ob künftig eine homogene Medien-
Agenda umgesetzt werden kann und welche Anforderungen das Medienpublikum von 
morgen stellt.38 Agenda Setting stellt also die Beeinflussung der Meinungsbildung im 
politischen Kontext dar, die durch Diskussionen in Fernsehen und Presse genährt 
wird.39 
Jede Theorie basiert auf anderen Voraussetzungen und ist für diverse For-
schungsinhalte anwendbar. Optionen und Limits enthält jede Theorie. Die Agenda-
Setting-Theorie ist nur auf bestimmte Themen anwendbar. Für Individuen lassen sich 
nicht so starke Zusammenhänge wie für eine komplexe Gesellschaft darstellen. In die-
sem Bereich muss die Theorie noch weiter erforscht werden, da derzeit Regelmäßig-
keiten nicht klar definiert werden können. Stabilisation im kognitionstheoretischen 
Rahmen wird zum weiteren Ausbau und der Anwendung im Individualbereich, benö-
tigt.40  
Besondere Popularität wird dem Framing zugeschrieben, da es vielseitig anwend-
bar ist. Seine Kompatibilität mit Agenda-Setting, ist, wie bereits erwähnt, noch umstrit-
ten. Framing gilt es daher als nicht uniform aber komplex und indirekt zu bewerten und 
tiefgründiger zu analysieren. Die methodische Umsetzung erfordert Vertiefung in Fak-
toren, wie beispielsweise die Realitätsnähe zum Verfahren. Bei Studien in den USA 
wurde angenommen, dass die Probanden zu politischen Vorgängen keine feste Mei-
nung hatten, daher fehlte hier der Bezug zur Realität, das Gegenteil sei bei Gesund-
heitskampagnen der Fall.41 
Die Framing-Forschung erbringt breitgefächerte Ergebnisse. Es bestehen noch 
Zweifel am Auftreten von Effekten gleicher Stärke bei allen Nutzern, weil noch nicht 
bekannt ist, wie sich Wirkungsprozesse so isolieren lassen, dass ihre individuelle Be-
deutsamkeit feststeht. 42 
Die Wissensklufthypothese differenziert sich vom Agenda-Setting-Ansatz durch die 
Feststellung, dass verstärkte Informationsaufnahme seitens gebildeter oder sozioöko-
nomisch geprägter Bevölkerung eine rasche Aufnahme des neuen Wissens zur Folge 
38  Bonfadelli & Friemel, 2011: S. 204 f. 
39  Vgl. Schmidt, 2011: S. 130. 
40  Schweiger, Fahr, 2013: S. 187 
41  Bonfadelli & Friemel, 2011: S. 204 f. 




                                                
hat. So wird die Wissenskluft zur eher bildungsfernen Gesellschaft größer und die ge-
botenen Informationen werden differenziert genutzt.43 Sie geht davon aus, dass gravie-
rende Differenzen im Bildungsniveau durch komplexe gesellschaftliche Themen 
verstärkt werden. Da sich Ungleichheiten auf der Ebene der Bevölkerungsschichten bis 
heute keinesfalls relativiert haben, gilt diese Methode – anders als in den 90er Jahren 
postuliert – als besonders aktuell.44 
Die soziale Natur des Menschen bildet die Basis für die Schweigespirale. Initiato-
ren dieses Ansatzes waren die Kommunikationswissenschaftlerin Elisabeth Noelle-
Neumann45 und der Soziologe Paul F. Lazarsfeld46. Danach orientieren sich Menschen 
in der Regel an der gängigen Meinung, suchen Anerkennung und lehnen Isolation ab. 
Die eigene Ansicht wird nur dann geäußert, wenn sie derjenigen der Mehrheit ent-
spricht. Werden Meinungen sehr öffentlichkeitswirksam – vor allem im Medium Fern-
sehen oder Internet – präsentiert, kann die sogenannte Schweigespirale einsetzen: 
Menschen mit einer anderen Meinung trauen sich nicht mehr, diese zu äußern.47 Die 
Schweigespirale gab häufig Anlass zu Diskussionen. Der Theorie wurde widerspro-
chen durch Thesen, die belegen sollten, dass Menschen nicht aus Isolationsangst 
schweigen würden. Das Meinungsklima ist kein alleiniges Argument für die Schweige-
spirale. Faktoren wie Interesse, persönliche Anteilnahme, Häufigkeit des Medienkon-
sums und Sicherheit der eigenen Meinung veranlassen den Menschen je nach Typ 
ebenfalls zum Reden oder Schweigen.48  
Der Uses-and-Gratifications- oder Nutzen-Belohnungs-Ansatz greift auf Motivati-
ons- und Bedürfnistheorien zurück. Die Medien werden von Menschen nur genutzt, 
weil sie sich dadurch eine Bedürfnisbefriedigung erhoffen und Unterstützung zur Lö-
sung ihrer Probleme erhoffen.49  
Allerdings wird diesem Ansatz vorgeworfen, dass der sich zu sehr am Medienpub-
likum orientiere und somit den Produktionsprozess der Massenkommunikation zu we-
nig berücksichtige. Dies gelte es insofern zu idealisieren, dass in Analysen mehr 
Berücksichtigung dieser Faktoren stattfinden soll. Die besonders hohe Orientierung am 
Individuum ginge auf Kosten gesellschaftlicher Kontexte. Auch der Selektionsprozess 
findet zu viel Berücksichtigung, die Sinneswahrnehmung dagegen zu wenig. Einen wei-
43  Bonfadelli, 2004: S. 21 
44  Vgl. Schweiger & Fahr, 2013: S. 509 
45  Elisabeth Noelle-Neumann (1916-2010), Gründerin des Instituts für Demoskopie (IfD) in Allensbach 
46  Paul F. Lazarsfeld (1901-1976), Soziologe, Initiator und Leiter des Marienthal-Projekts Autor der Ein-
leitung der Marienthal-Studie 
47  Bonfadelli, 2004: S. 22 f. 
48  Vgl. Bonfadelli & Friemel, 2011: S. 237 f. 




                                                
teren Kritikpunkt an der Methode stellt die Vernachlässigung sozialer Aspekte, wie 
Werte, Bedürfnisse und Vorstellungen dar.50 
Weitere Medienwirkungsforschungstheorien, zum Beispiel die Kultivierungstheorie 
oder der Third-Person-Effekt, beschäftigen sich mit den Folgen übermäßigen Konsums 
von Massenmedien, die in einer verzerrten Wahrnehmung der Realität zeigen kön-
nen.51 
2.3 Kampagnen als Mittel gesellschaftlicher 
Einflussnahme 
2.3.1 „Social Advertising“ – Strategien zur Lösung sozialer 
Konflikte 
„Informationskampagnen können systemtheoretisch als Reaktion der 
Gesellschaft auf soziale Probleme, und zwar durch Einsatz von Kom-
munikation zur Steuerung, aber auch Legitimation, neben „nicht-kom-
munikativen“, d. h. technischen, juristischen und ökonomischen 
Strategien verstanden werden.“52 
Häufig zielen Kampagnen auf eine Veränderung von Verhaltensweisen breiter Teile 
der Bevölkerung, zum Beispiel Nichtraucherkampagnen, Propaganda für gesunde Er-
nährung oder die Integration von Randgruppen, wie Migranten oder Behinderte.  
Welche Effektivität, welche Wirkung haben Informationskampagnen? In der Kom-
munikationswissenschaft wird immer wieder hinterfragt, ob Information und Kommuni-
kation überhaupt wirken. Kampagnen sind notwendig, wenn es zum Beispiel einer 
Regierung darum geht, staatliche Maßnahmen in der Bevölkerung verständlich zu ma-
chen und zu legitimieren. Dass Kampagnen das anvisierte Zielpublikum oft gar nicht 
erreichen, liegt nicht zuletzt an einem Segment „Chronischer Nichtwisser“53 sowie an 
der selektiven Aufmerksamkeit und Informationsverarbeitung durch die meisten Men-
schen. Diejenigen, die gut informiert und interessiert sind, nehmen Kampagneninfor-
mationen auf und können sie gut einordnen. 
50  Vgl. Strohmeier, 2004: S. 225 f. 
51  Bonfadelli, 2004, S. 17 
52   Bonfadelli, 2004: S. 101 




                                                
Generell besteht heute in der Kommunikationswissenschaft die Auffassung, dass 
öffentliche Kampagnen durchaus wirksam sein können, werden diese zielorientiert und 
unter Berücksichtigung wichtiger kommunikationswissenschaftlicher Erkenntnisse ge-
plant und umgesetzt.54 
2.3.2 Top oder Flop? Faktoren für eine erfolgreiche Kampagne 
Um eine Kampagne erfolgreich durchzuführen, ist es hilfreich, sich an gelungenen und 
misslungenen Beispielen aus der Vergangenheit zu orientieren. So können Erfolgsfak-
toren und Gründe für ein Misslingen herausgefiltert werden. 
Eine in den Jahren 1971 und 1972 durchgeführte Nichtraucherkampagne in den 
USA war nicht von Erfolg gekrönt. Nur ein geringer Teil der Bevölkerung hatte die TV-
Spots überhaupt wahrgenommen, davon vor allem Nichtraucher. Eine Beeinflussung 
konnte nur bei wenigen Zuschauern festgestellt werden, die bereits im Vorfeld ein 
Rauchstopp beschlossen hatten. Kritiker bemängeln, dass Information allein keine 
Verhaltensänderung bewirke und das Medium Fernsehen als alleiniger Vermittler der 
Information nicht ausreiche.55 
Ein weiterer Flop war eine einmonatige Kampagne der Schweizerischen Hilfswer-
ke mit 940 Plakaten und Inseraten in Printmedien. Nur 7,6 Prozent der Bevölkerung 
hätten die Aktion wahrgenommen, weil die Botschaften nicht gut ausgewählt worden 
seien. 
Eine Kampagne im Jahr 1970 mit dem Ziel, mehr Nähe zu Menschen mit Behinde-
rung herzustellen, scheint hingegen erfolgreich gewesen zu sein, weil sie ein positives 
Thema aufgriff. in einer Kleinstadt durchgeführt und die persönliche Kommunikation 
zwischen den Zielgruppen gefördert wurde. 
Erwähnenswert ist auch eine 1989 durchgeführte Kampagne, in der Comics zur 
Verkehrssicherheit an Jungfahrern gesandt wurden. 53 Prozent der angesprochenen 
Fahranfänger beachteten das Unterfangen, ein gesteigertes Problembewusstsein und 
Akzeptanz waren die positive Folge. Der Einsatz von Comics und die humorvolle Prä-
sentation waren zielgruppengerecht.56 
Diese Beispiele belegen Bonfadellis Aussage, dass erfolglose Kampagnen nicht 
der Unfähigkeit der Zielgruppe, die Informationen aufzunehmen zuzuschreiben sind, 
sondern allein den Initiatoren sind. Er führt an, dass ein Empfänger oft nicht erreicht 
54  Vgl. Bonfadelli, 2004: S. 109 
55  Zu diesem und den folgenden Beispielen vgl. Bonfadelli, 2004: S.108 




                                                
wird, weil Werbespots zu ungünstigen Zeiten gesendet würden und ihre Häufigkeit zu 
gering sei. Der Informationsstand und die wirklichen Bedürfnisse und Interessen der 
Zuhörerschaft oder Zuschauer kämen in der Konzeption einer Kampagne häufig zu 
kurz. Eine erfolgreiche Kampagne benötigt intensive Analysen im Vorfeld, genaue Ziel-
vorgaben, detaillierte Informationen über das anvisierte Publikum und dessen Möglich-
keiten, die Botschaft zu verarbeiten. Erst mit einer Wirkungsmessung kann belegt 
werden, wie erfolgreich eine Kampagne tatsächlich war.57 
2.3.3 Ziele, Strategien und Verbreitungswege von Kampagnen 
Wer eine Kampagne realisieren möchte, sollte einer klaren Strategie folgen, wie sie 
Phineo58, in „Kursbuch Wirkung“59 praxisnah entwirft. Die hier geschilderten einfachen 
Schritte sind vor allem für soziale Einrichtungen gedacht, ein „Praxishandbuch für alle, 
die Gutes noch besser tun wollen“, wie der Untertitel der Publikation lautet. 
Der systemtheoretische Ansatz von Bonfadelli ist ebenfalls praxisbezogen, doch 
bezieht er eine Metaebene mit ein. Der von ihm erstellte Bezugsrahmen verdeutlicht 
die Phasen einer Kampagne (Abbildung 3). 
In der Input-Phase gilt es, das Problem zu benennen, die Betroffenen zu benen-
nen, weitere Interessengruppen (Stakeholder) zu identifizieren. In der Entwicklungs-
phase der Kampagne wird das Problem analysiert und werden die Zielgruppen der 
Kampagne differenziert erfasst. Aufgrund einer Problemanalyse, die kognitive, affektive 
und soziale Aspekte berücksichtigt, können dann konkrete Ziele definiert werden.60 
Erst dann wird es möglich, zu entscheiden, wie Botschaften und Medien bei den Ziel-
gruppen wirken sollen. Dazu gehören kognitiven Aspekte, die für ein Problem sensibili-
sieren und Befangenheit abbauen sollen.  
Auch sollten die Empfänger dadurch motiviert werden, dass ihnen die persönlichen 
Vorteile verdeutlicht werden. Es gilt, Voreinstellungen zu beeinflussen und motivierend 
zu agieren. Auf der Verhaltensebene werden die Wege zum Erfolg sowie unterstüt-
zende Instanzen verdeutlicht. Positive Formulierungen in einer Kampagne stellen kon-
krete Anreize dar, etwas zu ändern. Aufgrund von Forschungsergebnissen werden die 
Auswahl genau definierter, mittelfristiger Ziele und eine attraktive Präsentationdersel-
ben empfohlen. Das strategische Vorgehen läuft hierbei am besten über die motionale 
57  Vgl. Bonfadelli, 2004: S. 109 
58  Phineo, 2013 
59  Vgl. Kurz & Kubek, 2013 




Ebene ab. Handlungsmotive sollten angesprochen und geweckt werden. Je nach 
Thema ist es sinnvoll, Betroffenheit beim Zielpublikum zu erzeugen, um persönliche 
Aktivitäten auszulösen. Es stellt sich dabei die grundsätzliche Frage, ob das Indivi-
duum oder die Gesellschaft im Vordergrund steht und wie der Einzelne in den sozialen 
Kontext integriert werden könnte.  
 
Abbildung 3: Systemtheoretischer Bezugsrahmen  
für die Kampagnenpraxis nach Bonfadelli61 
Der Kampagnen-Output bezeichnet die Phase, in der die Kampagne konkretisiert 
wird und durchgeführt wird. Hier wird über Inhalt und Gestaltung entschieden sowie 
über die Wahl der Medien und interpersonalen Kanäle. Anders ausgedrückt: die Um-
setzung einer Kampagne beinhaltet die Entwicklung kreativer Botschaften und die 
Wahl der Verbreitungswege. Hier steht offen, ob die breite Masse oder bestimmte Ziel-
gruppe angesprochen werden soll. Massenwirksam erweisen sich Fernsehen, Presse 
und Plakate. Sollen spezifische Personengruppen erreicht werden, gilt es, Fachzeit-
schriften und entsprechende Internetportale auszuwählen. Ressourcenknappheit sollte 
keinesfalls auf Kosten der Qualität und Quantität der Zielgruppenkontakte gehen. Die 
                                                
61  Strohmeier, 2004, S 75 
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Publikation über Massenmedien sollte durch Netzwerke und Organisationen unter-
mauert werden.62 
Bonfadelli hat seine praxisbezogenen Erkenntnisse und Empfehlungen zu den 
einzelnen Phasen einer Kampagne übersichtlich in einer Tabelle zusammengestellt: 
Phasen Erkenntnisse und Empfehlungen 
Input-Phase Integrations- Adaptionsprobleme: Involvierte Gruppen und Organisationen frühzeitig in die Kam-
pagnenplanung einbeziehen; bestehender Konsens wird oft überschätzt, Folge: Kontrollproble-
me. Inwieweit ist der Kampagnenplan tatsächlich realisiert worden? 
Problem Problem als offenes System: systematische und empirische Analyse der Einflussfaktoren; Per-
spektive der Betroffenen, aber keine moralische Verurteilung; Wertkonflikte? Divergenzen hin-
sichtlich Dringlichkeit und Ursachen des Problems sowie Lösungsstrategien? 
Zielgruppen Segmentierung nach Problembezug; zielgruppenspezifische Botschaften und Medien; Normen 
und Werte berücksichtigen. 
Ziele Kognitionen: Sensibilisierung, Fakten-, Strukturwissen, Affekt: Motivation, Einstellungen, Vorurtei-
le, Werte und Verhalten: neu bzw. Ausführung bestehender Muster; explizite, realistische, mittle-
re Ziele formulieren; diese positiv und attraktiv darstellen; Gratifikationen vs. Sanktionen. 
Strategien Emotionale Ebene und verschiedene Motive ansprechen; Betroffenheit erzeugen; Angst hat Ab-
wehrreaktionen zur Folge; mehrere gangbare Wege aufzeigen; kurz-/mittelfristige Folgen beto-
nen. 
Botschaften So wenig Information wie möglich, so viel wie nötig; auf Bekanntem aufbauen, Wiederholung und 
Variation der Grundinformation; Prägnanz als Basis von Aufmerksamkeit, soziale Nähe und Re-
levanz; Verständlichkeit; Glaubwürdigkeit; Stimulanz (Überraschung, Humor). 
Medien Zielgruppenspezifische Medien; Medien als Media-Mix kombinieren; Reichweitenkontrolle; inter-
personale Kanäle, soziale Netzwerke und Organisationen zur Unterstützung. 
Evaluation Vor(explorative Studien), während (Formative Research und Programmkontrolle) und nach der 
Kampagne (lmpact-Eyaluation). 
Tabelle 1: Praxisbezogene Erkenntnisse und Empfehlungen von Kampagnen nach Bonfadelli63 
62  Vgl. Bonfadelli, 2004: S. 119 ff. 




                                                
2.3.4 Die Evaluation einer Kampagne 
Ob eine Kampagne nachhaltig erfolgreich war, kann mit Hilfe einer geeigneten Evalua-
tion erforscht werden.64 Für die Evaluation von Kampagnen werden unter anderem fol-
gende Ansätze empfohlen: 
 Survey-Ansatz, 
 experimenteller Ansatz und 
 Monitoring-Ansatz.65 
Der Survey-Ansatz basiert auf repräsentativen Umfragen. Ermittelt werden sollen so 
der Bekanntheitsgrad der Kampagne, der Wissensstand des Befragten sowie auch 
dessen Akzeptanz gegenüber der Aktion. Änderungen der Einstellung und des Verhal-
tens des Befragten gilt es ebenso zu ermitteln. Da oft weder Kontrollgruppen noch 
Vorher-Nachher-Untersuchungen existent sind, ist nicht zuverlässig messbar, ob durch 
die Kampagne Veränderungen aufgetreten sind.  
Der Experimentelle Ansatz bedient sich des Vergleichs zwischen Gruppen, die die 
Kampagne kennen und solchen, die dazu keinen Kontakt hatten. Ein Vorher-Nachher-
Vergleich wird hier durchgeführt. Hier können valide Ergebnisse dargestellt werden, 
doch hindert der Arbeitsaufwand meist an der praktischen Durchführung.66 
Eine weitere Methode der Evaluation ist das sogenannte Monitoring. Dieser An-
satz ist gut geeignet, um den Einfluss der Medien auf gesellschaftliche Entwicklungen 
messen zu können, ist der Monitoringansatz gut geeignet. Monitoring ist die regelmä-
ßige Erhebung von Informationen, mit dem Ziel die Fortschritte eines Projekts gegen-
über der Planung sowie das Einhalten von Standards zu überprüfen. So sollen 
Veränderungen und Entwicklungen erfasst werden. Daten zu In- und Outputs, Prozes-
sen und Ergebnissen werden einbezogen.67 Beim Monitoring werden Leistungen der 
Politik und gesellschaftliche Änderungen beobachtet und analysiert. Auch als beglei-
tende Evaluation der öffentlichen Politik, beschränkt auf Effizienz, fungiert das Monito-
ring eines Projektes oder einer Kampagne. Es ermöglicht es, die Reichweite eines 
Programms zu überprüfen.68 
Abweichend vom Originalsetting werden im Fallbeispiel „Hebammen in Deutsch-
land“ die Daten nicht während des laufenden Prozesses, sondern rückwirkend erho-
64  Vgl. Bonfadelli, 2004: S. 116 ff. 
65  Bonfadelli, 2004: S. 123 
66  Vgl. Bonfadelli, 2004: S. 123 
67  Vgl. BAG, 2005: S. 9 




                                                
ben. Dies ist möglich, weil sich aus der chronologischen Abfolge der Ereignisse ab-
lesen lässt, wie gut bestimmte Inputs adaptiert werden und was sie bewirken. Monito-
ring überprüft Fortschritte und schafft eine Grundlage für weitere Analysen und Aus-
wertungen (Evaluationen). Dadurch lassen sich Fortschritte und Resultate nicht nur 
beschreiben, sondern auch bewerten. Inputs, Aktivitäten, Outputs und erkennbare Wir-
kungen (Outcomes) stehen im Mittelpunkt der Evaluation durch Monitoring.69 So wer-
den die Aktivitäten rund um die Hebammenproblematik chronologisch dargestellt, um 
Einblicke in die Vorgänge, die Dauer, das Fehlen von Ergebnissen und das Engage-
ment der Menschen aufzuzeigen. Ein besonderer Fokus wird auf politische Maßnah-
men gerichtet. 
69  Kurz; Kubek, 2013: S. 49  
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3 Fallbeispiel einer Kampagne: „Rettet die 
Hebammen!“ 
3.1 Exkurs: Informationskampagne oder Lobbyismus? 
Eine offizielle Kampagne mit dem Namen „Rettet die Hebammen!“ existiert nicht. Doch 
der kampagnenhafte Charakter der Geschehnisse der letzten fünf Jahre, erlaubt es, 
die Bewegung um die Situation der Hebammen in Deutschland als eine Art „Informati-
onskampagne“ zu deklarieren. Es handelt sich – vor allem bei den freiberuflichen He-
bammen – um eine Berufsgruppe, deren Existenz durch die hohen Haftpflichtversiche-
rungen bedroht ist. Mütter und Väter sind betroffen, denn Geburtshaus, Hausgeburt 
und natürliche Geburt gehörten ohne Beleghebammen und freiberufliche Hebammen 
der Vergangenheit an. Das Recht auf die freie Wahl des Geburtsortes bliebe mangels 
Alternativen zur Klinikgeburt verwehrt.  
Den Hebammen gegenüber stehen die Versicherungsgesellschaften und Ärzte-
verbände sowie die politischen Entscheidungsträger. Durch Aufklärung von Politikern 
und Bevölkerung, durch Demonstrationen, Petitionen und Aktionen versuchen die be-
troffenen Frauen und wenigen Männer auf ihre Lage und die gesellschaftlichen Folgen 
aufmerksam zu machen. 
Die Lobbys der Ärzte und Versicherungen lassen die Hebammen in ihrem Exis-
tenzkampf wie David gegen Goliath aussehen.70 Kann von Lobbyismus gesprochen 
werden, wenn eine Minderheit sich für ihre Sache stark macht? Das Wort ist so negativ 
belegt,71 dass es nur widerstrebend in einem solchen Zusammenhang verwendet wird. 
Denn der Regel heißt es: „Hebammen haben keine Lobby“72. 
Wenn das Vertreten von Interessen als „Lobbyarbeit“ definiert wird, dann haben 
die Hebammen tatsächlich gezeigt, „wie erfolgreiche Lobbyarbeit funktioniert“, so Rai-
ner Woratschka vom Tagesspiegel73 oder Vorwürfe von Ärzteseite.74 Der Deutschen 
Hebammenverband ist auf der offiziellen Lobbyisten-Liste des Deutschen Bundestages 
aufgeführt,75 ja, er hat sogar einen Preis für seine erfolgreiche Arbeit gewonnen: 
70  Vgl. Janssen-Kucz, 08.04.2014 
71  Vgl. Adamek, 2008: S. 13; vgl. Hohmann-Dennhardt, 2008; vgl. Yzer, 2008 
72  Taunus Zeitung, 05.05.2012 
73  Woratschka, 08.04.2014 
74  Vgl. Nocure [Marcus Marquard, Gynäkologe], 06.05.2012 
75  Deutscher Bundestag, 23.05.2014: S. 264 
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„Für sein „Lobbying und die beste Interessensvertretung im Gesund-
heitswesen im Jahre 2010“ erhielt der Deutsche Hebammenverband 
am 7. Juli 2011 in Hamburg eine Auszeichnung. Gewürdigt wurde der 
Verband insbesondere für sein unermüdliches Engagement zur Er-
haltung eines gefährdeten Berufsstandes.“76 
Der Deutsche Hebammenverband hat aus den Erfahrungen in den Jahren 2010 bis 
2012 gelernt und seine Lobbyarbeit professionalisiert:  
„Die politischen Entscheidungen werden in Berlin getroffen. Das wis-
sen die Hebammen nicht erst seit den aufreibenden Gebührenver-
handlungen. Deswegen hat der Deutsche Hebammenverband am 
1. April 2013 ein Büro im Haus der Gesundheitsberufe in Berlin Mitte 
eröffnet. Anfragen aus der Politik und von den Hauptstadtmedien 
werden hier beantwortet und weitergeleitet.“77 
Ergebnisse der Medienwirkungsforschung werden von Lobbyisten gerne genutzt,78 
doch scheint Lobbyismus bisher kein Thema in der Medienwirkungsforschung zu sein. 
Doch das Setting, das Bonfadelli für Informationskampagnen definiert, lässt sich gut 
auf die Kampagne der Hebammen übertragen und bietet die Möglichkeit, den Einfluss 
der Medien in diesem Kontext genauer zu untersuchen. 
3.2 Zur Situation der Hebammen in Deutschland in den 
Jahren 2010 bis 201479 
 „Protestbrief aus Sicht einer ratlosen, schwangeren Doula80 zur ak-
tuellen Hebammensituation: Sehr geehrte Krankenkassen, Politi-
ker/innen/Abgeordnete, Mitbürger/innen, ich bin schockiert, wütend 
und gleichzeitig ohnmächtig! Von Tag zu Tag schwindet mein 
Wunsch, in einem Sozialstaat auf freie, kompetente Hebammenhilfe 
bauen zu können, mehr. Warum? Ich kann keine Hebamme in unse-
rer ganzen Region finden, die es sich noch leisten kann, Hausgebur-
76  Wolber, 07.07.2011 
77  DHV, 21.01.2014 
78  Moss, 08.03.2006 
79  Alle chronologischen Angaben in diesem Kapitel beziehen sich – soweit nicht anders angegeben – 
auf: HfD, 20.06.2014 
80  Doulas sind Frauen, die selbst eigene Kinder haben und Geburten in Klinik, Geburtshaus und Haus-
geburten begleiten. Vgl. Doulas in Deutschland e. V. 
Fallbeispiel einer Kampagne: „Rettet die Hebammen!“ 22
 
 
ten zu begleiten! Meine letzten Geburten waren komplikationslos […] 
und schmerzfrei gerade durch eine kompetente und kontinuierliche 
Hebammenbegleitung. […] Die einzige Möglichkeit, hier in der Regi-
on dann im Krankenhaus zu gebären, stellt für mich KEINE Alternati-
ve dar.“81 
Navina Salomon ist nicht allein mit ihrem Protest. Wie dramatisch die Haftpflichtversi-
cherungsprämien im Vergleich zur Vergütung für eine Geburt angestiegen sind, veran-
schaulicht folgende Abbildung, die am 11. Mai 2014 in der FAZ erschienen ist: 
 
Abbildung 4: Entwicklung der Prämien für die Berufshaftpflichtversicherung  
für Hebammen in Euro pro Jahr82 
Als im Jahr 2009 die Haftpflichtversicherungsprämien für Hebammen um mehr als ein 
Drittel ansteigen, ist davon in den Medien nichts zu finden. Erst im Jahr 2010 – als die 
Prämien nochmals exorbitant ansteigen sollen –, bildet sich eine breite Protestwelle, 
die ihren ersten Höhepunkt am 5. Mai – seit 1991 internationaler Tag der Hebamme83 
– erfährt. Medien, wie der Spiegel, die Zeit oder die Tagesthemen berichten ausführlich 
über diesen bundesweiten Protest der Hebammen. Anschaulich zeigt ein Video im In-
ternet zum Beispiel das Engagement der Kölner Bevölkerung. 
Eine Petition des DHV an den Deutschen Bundestag wird von mehr als 186 000 
Personen unterschrieben und am 14. April 2010 eingereicht. Nie zuvor sei eine Petition 
                                                
81  Salomon: 2013. 
82 FAZ, 15.02.2014 
83  DHV, 30.04.2013 
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so erfolgreich gewesen, heißt es in den Presseberichten. Im Mai 2010 findet ein erstes 
Gespräch am runden Tisch von DHV, Bundesgesundheits-, Justiz- und Familienmini-
sterium sowie dem GDV statt. Eine Anhörung folgt im Juni 2010. Bundesgesundheits-
minister Philipp Rösler84 führt ein erstes Gespräch mit dem DHV. Die Hoffnungen auf 
eine Verbesserung der Situation der Hebammen steigen. 
Im Juli 2010 verhandelte der DHV mit den Krankenkassen, um höhere Sätze für 
die Geburtshilfen zu bewirken, doch waren keine nennenswerten Veränderungen er-
reichbar. Nach einem zweiten Gespräch mit Gesundheitsminister Philipp Rösler im No-
vember 2010, wird die Gebührenregelung durch die Krankenkassen überprüft. Eine 
Datenerhebung zur Vergütungssituation wird zugesagt, eine Erhebung zur Versor-
gungslage durch Hebammen fehlt jedoch und wird vom Bundesgesundheitsministerium 
in Auftrag gegeben Am 19.11.2010 wird auf der Plattform Open Petition eine weitere 
Petition „Hebammen für alle!“ gestartet, die aber bis Dezember 2010 nur 582 Unter-
schriften sammeln kann. 
Da seitens der Politik, der Krankenkassen sowie der Versicherungswirtschaft keine 
Taten folgen, wird der Druck auf einen Teil der freiberuflichen Hebammen so groß, 
dass sie die Geburtshilfe aufgeben müssen. 
Erstaunliche Resonanz findet der Beitrag des Vereins Hebammen für Deutschland 
im Februar 2012 zu einer Bevölkerungsumfrage der Bundeskanzlerin. Das Thema 
„Geburtshilfliche Versorgung in Deutschland“ rangiert nach einem sechswöchigen Vo-
ting an die fünfter Stelle.85 
Im Juni 2012 folgt eine Erhöhung der Betriebskostenpauschale der hebammenge-
leiteten Einrichtungen von 550 Euro auf 700 Euro pro Geburt für zunächst drei Jahre. 
Desweiteren findet im Sommer 2012 eine Aktion der Onlineprotestplattform Campact 
zum Erhalt des Hebammenberufsstandes statt. Diese wird von mehr als 140 000 Un-
terschreibenden unterstützt und Bundesgesundheitsminister Daniel Bahr persönlich 
übergeben. Die Hebammenverbände führten mit ihm mehrstündige Gespräche. Im Ok-
tober 2012 treffen sich die Vertreterinnen der Hebammen mit Kanzleramtsminister Ro-
nald Pofalla86, Gesundheitsminister Bahr und Familienministerin Kristina Schröder87.  
Im Februar 2013, wird die im Jahr 2010 initiierte Bundestagspetition nahezu er-
gebnislos von der Regierung als abgeschlossen erklärt.  
84  Philip Rösler, geb. 1973, promovierter Mediziner, vom 28.10.2009 bis Mai 2011 Bundesminister für 
Gesundheit 
85  Einzelheiten in Kapitel  3.5.3, Der Zukunftsdialog der Bundeskanzlerin, S. 35 f. 
86  Ronald Pofalla, geb. 1959, CDU-Politiker, von 2009 bis 2013 Chef des Bundeskanzleramts und Bun-
desminister für besondere Aufgaben. 
87  Kristina Schröder, geb. 1977, 2009 bis 2013 Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend 
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Eine interministerielle Arbeitsgruppe aus sieben Ministerien wird gegründet und 
trifft sich viermal im Laufe des Jahres 2013. Zu ihren Arbeitsthemen gehören unter an-
derem Haftpflicht, Vergütung, das Erheben von Daten und Öffentlichkeitsarbeit.  
Am 14. Februar 2014 kündigt die Nürnberger Versicherung die Haftpflichtversiche-
rung im Hebammensegment zum 30. Juni 2015. Ein großes Medienecho folgt, ein Ge-
spräch dem neuen Gesundheitsminister Hermann Gröhe bleibt ergebnislos.  
Dagegen wird nun die Bevölkerung aktiv. Bundesweite Elternproteste folgen einer 
Onlinepetition, initiiert von einer betroffenen Mutter im Februar 2014. Im März werden 
zwei weitere Petitionen an den Deutschen Bundestag eingereicht bzw. initiiert, um die 
flächendeckende Versorgung mit Hebammen sicherzustellen.88 Bis 20. Juni 2014 un-
terschreiben 423.742 Unterstützer diesen Aufruf an den Bundesgesundheitsminister.89  
Eine Vernetzung der verschiedenen Pro-Hebammen-Initiativen bildet sich unter 
anderem über verschiedene Blogs und Internetforen.  
Im April 2014 wird das Abschlusspapier der interministeriellen Arbeitsgruppe mit 
einem Begleitbrief des Bundesgesundheitsministers veröffentlicht. Eine Lösung scheint 
nicht in Aussicht. Die Hebammenverbände reagieren mit öffentlichen Stellungnah-
men.90 
Am Juni 2014 bewilligt die Stadt Stuttgart den Hebammen einen höheren freiwilli-
gen Zuschuss für Hausgeburten.91 
88  Petition 50667, 12.03.210; Petition 51168 25.03.2014 
89  Kasting, 24.12.2013 
90  Vgl.: HfD (Download, 16.05.2014) 
91  Schwart, 06.06.2014 
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3.3 Phasen der Kampagne „Rettet die Hebammen“ 
Die Phasen der Kampagnen lassen sich wie folgt in das von Bonfadelli entwickelte 
Schema übertragen: 
Phasen Kampagne der Hebammen 
Input-Phase Involvierte Gruppen: Hebammen und Hebammenverbände, Versicherungsgesellschaften, Ärzte 
und Klinken, politische Akteure und die Bevölkerung.  
Problem Darstellung der Dringlichkeit, der Perspektiven und Konsequenzen für die Betroffenen, Bewusst-
sein für die Problematik auch für die Hebammen selbst. schaffen. 
Zielgruppen Vor allem die Politik aber auch die Gesellschaft (Mütter und Väter). 
Ziele Aufmerksamkeit und Sensibilisierung durch Fakten und strukturiertes Wissen. Dies ermöglicht 
eine klare und deutliche Darstellung der Hebammenproblematik.  
Strategien Emotionalität und Betroffenheit eines jeden Einzelnen wird angesprochen. Teilweise wird auch 
Angst erzeugt. (keine 1:1 Betreuung und nicht die gleiche Hebamme bei der Geburt). 
Botschaften Die Botschaften der Hebammen basieren auf bereits vorhandenem Wissen. Das bedeutet, dass 
auf Bekanntem aufgebaut wird. Wiederholung und Variation der Grundinformation lassen sich in 
den Medien kontinuierlich feststellen.   
Medien Durch Internet, Fernsehen, Presse , Plakate sowie Fachzeitschriften. 
Evaluation Monitoring Ansatz: Die regelmäßige Erhebung von Informationen mit dem Ziel, die Fortschritte 
des Projekts gegenüber der Planung sowie das Einhalten von (Qualitäts-) Standards zu überprü-
fen. 
Tabelle 2: Phasen der Hebammenkampagne 
Zielgruppe der Hebammen sind vor allem die Politik und die Versicherungsgesell-
schaft. Letztendlich können nur sie eine tatsächliche Veränderung der Hebammen-
problematik herbeiführen. Doch ohne einen Rückhalt in der Gesellschaft kann sie ihre 
Ziele nicht durchführen.  
Die Strategie der Hebammen ist eindeutig. In der Medienberichterstattung werden 
Überschriften wie: „Ich schenke Leben und werde bestraft“ oder „Das ist ein Sterben 
auf Raten“ benutzt um Emotionalität und Betroffenheit bei den Lesern zu schaffen. 
Ängste werden geschürt, dass werdende Mütter in naher Zukunft ohne Hebamme ge-
bären müssen oder mit ihnen fremden Personen in einer Klinik. 
Die Botschaften der Hebammen basieren zumeist auf bereits vorhandenem Wis-
sen. Die ständige Wiederholung und Variation der Grundinformationen der Hebammen 
wird durch die kontinuierliche Berichterstattung unterstrichen. 
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Abbildung 5: Beispiel eines Pro-Hebammen-Cartoons92 
Die Hebammen lassen kein Medium aus, um auf ihre Problematik aufmerksam zu ma-
chen. Internet, Fernsehen, Presse, Plakate, Cartoons (Abbildung 5), Blogs, Social 
Networks und Fachzeitschriften – die gesamte ganze Bandbreite wird genutzt um die 
Zielgruppen (Politik und Gesellschaft) zu erreichen und moralischen Druck auf die Ver-
sicherungsgesellschaften auszuüben. 
3.4 Interessen und Strategien der einzelnen Stakeholder 
3.4.1 Hebammen und Hebammenverbände 
Die Hebammen, vor allem die freien Hebammen wollen ihren Berufsstand schützen 
und erhalten. Sie möchten erreichen, dass Hausgeburtshilfe bezahlbar bleibt. Dafür ist 
eine Anpassung der Versicherungsbeiträge an die gesetzliche Kasse ist notwendig. 
Desweiteren sollen Schwangere früh über ihren Anspruch auf Hebammenhilfe infor-
miert werden. Die ambulante Versorgung durch Hebammen soll von den Zielgruppen 
als notwendige Basisversorgung angesehen und im Gesundheitssystem integriert wer-
den. Dass sich die Gesellschaft hier leicht mobilisieren lässt und vor allem Mütter akti-
92 Rabeneltern, 30.04.2014 
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viert, liegt nicht zuletzt an der Ressource Emotionalität, die auch in den Medien gut an-
kommt. 
Die Hebammen sehen sich in einem Kampf „David gegen Goliath“, ein Thema, das 
sich gut vermarkten lässt. So ist es für die Hebammen wichtig, ihre missliche Lage be-
kannt zu machen und Mitstreiter zu gewinnen. Berichte im Internet, in Printmedien, 
Fernsehen und Hörfunk fördern die Verbreitung ihrer Situation als auch ihrer Aktivitä-
ten.  
3.4.2 Versicherungsgesellschaften 
Die stetige Erhöhung der Haftpflichtprämie dominiert die Diskussionen und Berichte 
der letzten Jahre. Eine Grafik aus der FAZ vom 11. Mai 2014, veranschaulicht unter 
anderem die Kosten für einen schweren Geburtsschaden im Verhältnis zu sonstigen 
Personenschäden: 
 
Abbildung 6: Überblick über die Entwicklung von Geburtsschäden, Behandlungsfehler, Personenschä-
den, Haftpflichtversicherungen für Hebammen, Zahl der Geburtsstationen und Kaiserschnittrate 93 
Die Versicherungsanbieter möchten die Kosten für Schadensfälle möglichst gering hal-
ten. Doch nicht nur Schadensfälle gilt es zu regulieren, laufende Kosten sind zu decken 
und die unternehmerische Profitorientierung ist zu berücksichtigen. Die Tatsache, dass 
                                                
93  Nienhaus, FAZ, 11.05.2014 
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in den letzten Jahren nur noch zwei Versicherer Haftpflichtversicherungen für Hebam-
men angeboten haben, verschaffte diesen Unternehmen eine Monopolstellung. Der 
angekündigte Ausstieg der Nürnberger Versicherungen verschärft diese Situation. Der 
letzte Anbieter, Securon, erhöht die Beiträge zum 1. Juli 2010 um weitere 20 Prozent. 
In einer Stellungnahme des GDV zur Anhörung der Situation der Hebammen im 
Landtag von Mecklenburg-Vorpommern vom 9. März 2013 heißt es: 
„Das Hohe Maß an Verantwortung und auch Risikotragung der He-
bammen während der Geburtshilfe steht in einem bemerkenswerten 
Missverhältnis zu den Einkommensverhältnissen.“94 
Der GDV plädiert also für eine Verbesserung der Einkommensverhältnisse, um das 
Problem zu lösen. Optionen bestehen laut Pressemeldungen im April 2014 in einer 
Übernahme der bisher von der Nürnberger abgedeckten Verträge, durch Mikroanteile 
verschiedener Versicherungen:95 
„Im Streit um stark gestiegene Tarife für Haftpflichtversicherungen will 
die Württembergische Versicherung freiberufliche Hebammen unter-
stützen. Das Stuttgarter Unternehmen aus der Wüstenrot & Württem-
bergische-Gruppe habe eine rund dreiprozentige Beteiligung an dem 
bisher bestehenden Versicherungskonsortium für die Hebammen-
Berufshaftpflicht angeboten, sagte ein Sprecher am Sonntag. Eine 
konkrete Summe nannte er nicht. Zuvor hatte die Süddeutsche Zei-
tung darüber berichtet. 
Dem Deutschen Hebammenverband zufolge bietet eine Gruppe 
von Versicherern auf ein Jahr befristet eine Steigerung der Prämien 
um 20 Prozent an. Eine in der Geburtshilfe tätige freiberufliche Heb-
amme müsste damit eine Versicherungssumme von mehr als 6.000 
Euro pro Jahr bezahlen.96 
3.4.3 Ärzte und Kliniken 
„In den 1960iger Jahren entwickelte sich aus der Geburtshilfe die 
heutige moderne und leistungsfähige Geburtsmedizin […]. Die fach-
ärztliche Schwangerenvorsorge unter Einbeziehung zahlreicher inno-
                                                
94  GDV, 09.03.2011 
95  DHV, 11.04.2014 
96  dpa & Ärzteblatt, 13.04.2014 
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vativer diagnostischer Techniken […], wichtiger Screenings […], ei-
ner standardisierten Dokumentation […] sowie einer optimierten Ver-
einheitlichung der Betreuung nach Maßgabe jeweils aktualisierter 
Mutterschaftsrichtlinien sichern den heutigen bewährten Standard. 
Die Entbindung findet zur Sicherheit von Mutter und Kind sehr gut 
begründbar in leistungsfähigen klinischen Einrichtungen statt, die in 
einer 24-Stunden-Präsenz Geburtsmediziner, Kinderärzte und Anäs-
thesisten vorhalten oder […] neben dem permanenten Geburtsmedi-
ziner den Kinderarzt bzw. weitere ärztliche Fachgebiete präventiv 
verzögerungslos im Bedarfsfall einbeziehen. Grundsätzlich und 
selbstverständlich sind vorgeburtliche Betreuung und fachkompeten-
ter Geburtsbeistand einschließlich Entbindung Aufgaben von He-
bammen und Fachärzten in einem partnerschaftlichen respektvollen 
Miteinander. […] Eine ‚Hausgeburt‘ ist aus objektiver Sicht bei allem 
Respekt vor der ‚freien Wahl des Geburtsortes seitens der Schwan-
geren‘ aus Sicherheitsgründen nicht mehr zu unterstützen; eine ‚Ri-
siko-Selektion‘ reicht nicht!!“97 
Dieses Statement des Gynäkologen und Perinatalmediziners Eckhard Koepcke98 ver-
deutlicht anschaulich, wie sehr die Hebammen durch die moderne Medizin an den 
Rand gedrängt werden. Entsprechend rät Koepke den Hebammen, sich neuzuorientie-
ren: 
„Hebammen-Neuorientierungen: 
a. Familienhebamme  
b. Präkonzeptionelle Beratung (Nikotin, Ernährung, ‚Lebens-Stil‘, 
 Infektionsschutz Rechtsfragen)  
c. Begleitfunktion/subpartuale [unter der Geburt] geburtshilfliche  
 Betreuung einer K[r]eißenden vor und während des Transportas  
 (abrechenbare Leistung)  
d. Kooperationsfunktion (Familie/Mutter <-> Behörden)“.99 
Das Verhältnis von Ärzten und Hebammen gestaltet sich allein aus rechtlichen Grün-
den schwierig: Hebammen dürfen laut Paragraf 4 des Hebammengesetzes alleine eine 
Geburt leiten. Ein Arzt muss jedoch stets eine Hebamme im Team haben. Allerdings ist 
                                                
97  Koepcke, 02.02.2011 
98  Eckehard Koepcke, geb. 1939, Professor für Gynäkologie und Geburtshilfe an der Universität Ro-
stock 
99  Koepcke, 02.02.2011 
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eine Hebamme verpflichtet, einen Arzt hinzuziehen, sobald erste Anzeichen medizi-
nisch relevanter Probleme auftreten.100 
Die Ärzte erreichten im Jahr 2010 eine Gebührenerhöhung durch die Krankenkas-
sen, ein entsprechender Antrag der Hebammen wurde jedoch abgelehnt.101 Stets ach-
tet die eine Seite darauf, was der anderen Seite gewehrt wird. Nicht wenige 
Hebammen, weiß Klaus Diedrich, Vizepräsident der Deutschen Gesellschaft für Gynä-
kologie und Geburtshilfe, „wettern gegen alles, was aus der Medizin kommt, von einfa-
chen Schmerzmitteln über die Periduralanästhesie bis zum Kaiserschnitt“. Ärzte, so der 
Professor, seien für sie nicht Partner, sondern Konkurrenten. „Sie haben Angst um ih-
ren Berufsstand.“102 Die öffentliche Resonanz auf die Aktionen der Hebammen und die 
Hoffnung auf Veränderung veranlasst Ärzteverbände im April 2014, ebenfalls eine 
Senkung der Haftpflichtprämien für Gynäkologen erzielen fordern.103 
Seitens der Krankenhäuser erfahren die Hebammen jedoch durchaus Unterstüt-
zung,104 allerdings sind in den letzten Jahren zahlreiche Entbindungsstationen ge-
schlossen worden105. Die Krankhäuser profitieren von vielen Geburten in ihren 
Kreißsälen, ebenso von einer Zunahme der Kaiserschnittraten, da dafür höhere Ge-
bühren gezahlt werden und sie im Klinikalltag gut planbar sind. Die Hebammendebatte 
könnte den Krankenhäusern insofern entgegenkommen, dass freiberufliche Hebam-
men tatsächlich ihre freie Tätigkeit aufgeben oder als Beleghebammen in die Klinik 
kämen. Geburten in Deutschland würden so zentralisiert in der Hand der Krankenhäu-
ser liegen.  
3.4.4 Politische Akteure 
Das Interesse politischer Akteure an den Medien und an bestimmten Themen wird 
häufig auf die Effektwirkung reduziert, die ihr Engagement beim Bürger erzielen könn-
te, vor allem im Wahlkampf. Doch es existieren auch „Normalzeiten“, in denen politi-
sche Skandale oder demokratische Entscheidungen das Bild der Politik in den Medien 
prägen.106  
100 HebG: 19.06.2014 
101  Vgl. Persch, 15.07.2011 
102  Berg Dietrich, geb. 1935, Professor für Gynäkologie (ehem. Chefarzt an der Frauenklinik St. Marien 
in Amberg) 
103  Hardenberg, 01.05.2014 
104  Vgl. KGMV, 26.01.2011 
105  Vgl. Abbildung 6  
106  Vgl. Schweiger & Fahr, 2013: S. 442f 
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Welche Interessen verfolgt die Politik? Wann nimmt sich ein Politiker einer Sache 
an? Wie zeigt sich politisches Involvement107 in Bezug auf die Hebammensituation? 
„Politik zu machen“ bedeutet das zeitaufwendige Ringen um Kom-
promisse, an dessen Ende Gesetze, Verordnungen oder Regelun-
gen stehen, die ein öffentliches Problem (im Idealfall langfristig) lö-
sen.“108 
Das Ausformulieren und Fällen politischer Entscheidungen ist nicht die Aufgabe ein-
zelner Akteure, sondern ein Prozess, an dem eine Vielzahl von Institutionen und Orga-
nisationen beteiligt ist. Im Falle der Hebammen sind es deren Standesvertretungen 
sowie die Versicherungsgesellschaften. Involviert sind auch Gruppierungen, die zum 
Teil entgegengesetzte Interessen vertreten und durchsetzen wollen, hier die Ärzte und 
Kliniken.  
Die Staatsorgane, aber auch Parteien109, Lobbygruppen und Medien haben trotz 
ihrer Unterschiede eines gemeinsam: Sie alle sind Akteure innerhalb des politischen 
Prozesses. Diese Vielfalt kann dazu führen, dass sich Entscheidungen sehr lange hin-
ziehen können. Dies spiegelt sich in der Hebammenproblematik wider.  
Wichtig ist auch die Frage, was eigentlich während des Entscheidungsprozesses 
im Falle der Hebammen passiert. Es gibt verschiedene politische Akteure, die unter-
schiedliche Positionen vertreten, die unterschiedlichen Parteien angehören und die un-
terschiedliche Aufgaben wahrnehmen. Aus den Reihen der Gesundheits- und Sozial-
politik sind in den Medien nur positive Stimmen zu hören. Angesichts der breiten 
Unterstützung in der Bevölkerung ist dies auch nur allzu verständlich. Doch andere Po-
litiker vertreten andere Ressorts. Wenn es um Gelder, die Bildung von Haftungsfonds 
unter Beteilung der Länder oder des Bundes oder andere Formen finanzieller Zuwen-
dungen geht, muss abgewogen werden, zu wessen Lasten das geschehen kann. Wel-
ches Ressort ist bereit, in seinem Bereich zurückzustecken, um ein anderes Ressort zu 
unterstützen? Welcher Finanzminister ist bereit, seine Finanzpläne für die laufende Le-
gislaturperiode umzustellen?  
Und gibt es auch in der Politik die unterschiedlichsten Meinungen, das heißt Men-
schen denen – ganz legitim – die Interessen und Nöte von Ärzten am Herzen liegen, 
denen wirtschaftliche Aspekte wichtiger sind als soziale oder die jeder Form von alter-
nativer und technikferner Lebensform skeptisch gegenüber stehen. 
107  Vgl. Schweiger & Fahr, 2013: S. 448 
108   Bundeszentrale für politische Bildung, 19.06.2014 
109  Vgl. Bonfadelli & Meier, 2010: S. 249f 
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3.5 Der öffentliche Diskurs in Internet und Presse  
3.5.1 Medienberichterstattung 
In den Medien wird in den Jahren 2010 bis 2013 relativ kontinuierlich über die Situation 
der Hebammen berichtet. Nicht nur am Internationalen Hebammentag, sondern auch 
Aktionen und Äußerungen der verschiedenen Stakeholder sowie Einzelschicksale von 
Hebammen werden berücksichtigt. Im Jahren 2008 und 2009 erden insgesamt 81 Arti-
kel veröffentlicht in denen die Stichwörter Hebamme und Haftpflichtversicherung vor-
kommt. Allerdings wird das Thema Haftpflichtversicherung nur am Rande erwähnt. Im 
Jahr 2010, steigt die Zahl der Artikel die zum Thema erscheinen rapide an auf 655.Im 
Mai 2005, am internationalen Hebammentag gehen die Hebammen mit ihrer prikären 
Lage offensiv an die Öffentlichkeit. Die Medien greifen das Thema gerne auf. In den 
Jahren 2011 bis 2013 geht die Zahl der Pressebeiträge leicht zurück. Als sich die Situ-
ation der Hebammen im Frühjahr 2014 existenzbedrohend verschärft, vervielfachen 
sich die Medienbeiträge exorbitant, wie in der folgenden Grafik anschaulich dargestellt 
wird. 
 
Abbildung 7: Anzahl der Presseartikel zum Thema 
Haftpflichtversicherung und Hebamme von 2008 bis 2010110 
                                                
110  Genios, 20.06.2014 
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Oft sind die Artikel zum Thema Hebammen – je nach Medium und Verfasser – sehr 
emotional geschrieben. Einige Journalisten arbeiten intensiv mit Bildern, um den emo-
tionalen Faktor zu unterstreichen. Auf den Bildern sind vorwiegend Babys, Mütter, He-
bammen in der Praxis sowie Hebammen auf Demonstrationen, mobilisierte Eltern und 
die aktive Bevölkerung zu sehen. Auch Personalisierung wird gerne als Mittel einge-
setzt, Betroffenheit und Sympathie beim Leser auszulösen: Geschichten aus dem Be-
rufsalltag, sehr persönliche Interviews mit Hebammen und betroffenen Eltern. 
Publikumswirksam wird gerne von Aktivitäten in der eigenen Region berichtet und die 
„Hebammen von nebenan“ in den Mittelpunkt gesetzt. 
Das AIDA-Modell und die Lasswell-Formel, zwei Forschungsansätze, beschäftigen 
sich eingehend mit der Wirkung von Botschaften auf den Konsumenten. AIDA steht für 
das Akrononym „Attention – Interest – Desire – Action“: Es gilt zunächst, durch ge-
schickte Öffentlickeitsarbeit die Aufmerksamkeit auf die Problematik der Hebammen zu 
lenken. Ist es gelungen, den Leser oder Zuschauer aufmerksam zu machen, wird sein 
Interesse (Interest) geweckt, durch die Dringlichkeit der Situaton, das Setting von „Da-
vid gegen Goliath“ oder das Thema Baby und Familien. Es wird durch die Kampagne 
der Hebammen der Wunsch (Desire) geweckt, diese zu unterstützen. Die daraus fol-
gende Handlung (Action) kann dann in Form von Petitionen, Social-Media-Aktivitäten, 
Teilnahme an Diskussionsforen und Blogs, aber auch an Demonstrationen oder der 
Umsetzung eigener Ideen erfolgen.111 
Die Lasswell-Formel stellt folgende Fragen: Wer sagt was, in welchem Kanal, zu 
wem, mit welcher Wirkung? Zum Beispiel erzählt eine Hebamme einer Reporterin im 
Interview von ihrem Problem. Dies wird in Fernsehen und Hörfunk übertragen und er-
zielt bei den Zuschauern und Hörern die entsprechende Wirkung. 
Von den Journalisten werden häufig Argumentation des Hebammenverbandes un-
gefiltert übernommen. Das gelungene Agenda Setting durch das Positionieren von be-
stimmten Schwerpunkten, zeigt sich unter anderem in den Schlagzeilen durch 
Schlagwörter wie „Hebammensterben“ oder Überschriften wie: „Zehn Geburten nur für 
die Versicherung“112.  
111  Vgl. Helmut Schmalen, Grundlagen und Probleme der Betriebswirtschaft. 12. Auflage, Stuttgart, 
2002: S. 470 
112  Vgl. Donau-Kurier, 22.10.2013: URL: http://www.donaukurier.de/nachrichten/bayern/Ingolstadt-Zehn-
Geburten-nur-fuer-die-Versicherung;art155371,2833357 (Download 11.06.2014) 
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3.5.2 Die Sonderrolle der Online-Petitionen 
Petitionen werden in den letzten Jahren immer beliebter. Sind sie direkt an eine parla-
mentarische Einrichtung gebunden, so erhält der Bürger zwar nicht die Möglichkeit an 
politischen Entscheidungen teilzuhaben, doch kann er Themen anregen und – gemein-
sam mit anderen – Schwerpunkte setzen. Sein Klick entscheidet mit, was der Regie-
rung vorgelegt wird.113 Darüber hinaus haben sich im Internet öffentlich zugängliche 
Plattformen und Initiativen gegründet, in denen jeder eine eigene Petition starten kann. 
Die Bandbreite reicht von der bloßen Meinungsbekundung zu einem Thema über Offe-
nen Briefe bis hin zur Teilhabe an weiteren Aktivitäten.114 
Etliche Petitionen werden seit 2010 von und für Hebammen auf den Weg ge-
bracht. Sie lösen zum Teil außergewöhnlich große Resonanz aus und belegen so den 
breiten Rückhalt, den die Hebammen und ihre Sache in der Bevölkerung erfahren. Sie 
erfahren eine große Aufmerksamkeit in den Medien und erhöhen so den Druck auf die 
politischen Entscheidungsträger. Sie spielen eine Sonderrolle, weil sie eine neue und 
andere Möglichkeit der Meinungsabstimmung bieten, unabhängig von Pressemitteilun-
gen, Leserbriefen oder Demonstrationen. 
Auslöser für den DHV am 5. Mai 2014, eine Online-Petition mit dem Titel „Ge-
sundheitsfachberufe – Sofortmaßnahmen zur wohnortnahen Versorgung mit Hebam-
menhilfe“115 an den Deutschen Bundestag zu starten, ist die neuerliche Erhöhung der 
Versicherungsprämien, diesmal von 2.400 Euro im Jahr 2009 auf 3.700 Euro im Jahr 
2010. Trotz des außergewöhnlichen Erfolges der Petition in der Bevölkerung versande-
te der Antrag letztlich im politischen Getriebe.116 
Federführend für eine Petition, die sich direkt an den Bundesgesundheitsminister 
mit dem Titel „Hebammen sind unersetzlich!“ ist Campact117, eine Aktionsplattform, die 
sich für demokratische Förderung engagiert.  
„Menschenwürde ist kein Ehrenamt – Hebammen brauchen höhere Vergütungen“ 
wird 2013 von der Mutter Anke Bastrop initiiert und richtete sich an die gesundheitspoli-
tisch aktive Politiker und Gremien. Sie findet große Aufmerksamkeit und erreicht 
133 790 Unterstützer. 
Ebenfalls 2013 wurde eine neue Petition an den Deutschen Bundestag mit rund 
80 000 Unterschriften eingereicht. Eine neue Petition „Gesundheitsfachberufe – Si-
113  Vgl. Riehm et. al, 2013, S. 9 
114  Vgl. Riehm et. al, 2013, S. 12 
115  Petition 11400, 05.05.-17.06.2010 
116  vgl. Kapitel  3.5.3, S. 35 ff. 
117  Campact: 11.06.2014 
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cherstellung der flächendeckenden, wohnortnahen Versorgung mit Hebammenhilfe“ 
schließt am 16. April 2014 mit 25 478 Unterzeichnern.118 Sie befindet sich zurzeit in der 
Prüfung. Auf Unverständnis stößt eine vierte Eingabe an den Deutschen Bundestag 
„Gesundheitsfachberufe – Sicherstellung der freien Wahl des Geburtsortes sowie einer 
Geburtsbegleitung im Schlüssel von 1:1“.119 Das zeigt sich auch in der schwachen Re-
sonanz von ca. 330 Stimmen. 
Obwohl Online-Petitionen als Mittel des Protestes im Hebammenszenario offen-
sichtlich großen Anklang finden, waren die klickbaren Meinungsäußerungen kaum von 
Erfolg gekrönt. Als Gradmesser für das öffentliche Interesse sind sie allerdings durch-
aus aussagekräftig.  
3.5.3 Der Zukunftsdialog der Bundeskanzlerin 
Im Februar 2012 lädt die Bundeskanzlerin die Bürger ein, sich am Zukunftsdialog zu 
beteiligen. Dies ist eine neue Art, die Gesellschaft am politischen Entscheidungspro-
zess teilhaben zu lassen. Die Kanzlerin führt in der Folge Diskussionen mit Experten, 
es ist ihr wichtig, Themen herauszuarbeiten, welche den Bürgern am Herzen liegen. Im 
Bundestag sollen diese dann aufgegriffen und bearbeitet werden. Die Vorschläge sei-
tens der Bürger können auf der Internetplattform „Dialog für Deutschland“ eingebaracht 
werden. In einem sechswöchigen Online-Voting wird abgestimmt, welcher Vorschlag 
von der Regierung behandelt werden soll. Die Initiatoren der meist gewählten Vor-
schläge werden abschließend ins Kanzleramt eingeladen, um die einzelnen Ziele und 
Vorhaben zu besprechen. Desweiteren werden die zehn Personen eingeladen, die 
nach Meinung eines unabhängigen Expertenteams, des Bundespresseamts sowie des 
Bundeskanzleramtes dringende, die Zukunft Deutschlands betreffende Themen einge-
reicht hatten.120 Danach folgt ein Gespräch mit dem Leiter des Bundeskanzleramtes, 
den betreffenden Bundesministern und weiteren Teilnehmerinnen der Hebammenver-
bände.121 
Die erste Auswahl der zehn Bürgervorschläge, die genauer geprüft werden, mit 
der Zielsetzung, sie umzusetzen, betrifft unter anderem die Themen Geburt, Altenpfle-
ge und Sterben. Nitya Runte, die erste Vorsitzende des VHD, hat den Vorschlag 
118  Petition 50667, 12.03.21014 
119  Petition 51168, 19.03.-16.07.2014 
120  Vgl. Die Bundeskanzlerin, 11.06.2014 
121  Vgl. Die Bundeskanzlerin, 11.06.2014 
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„Förderung der natürlichen, außerklinischen Geburt“ ein. Dieser rangiert auf dem fünf-
ten Platz.122  
Die Bundeskanzlerin machte sich für die Hebammen mit folgenden Worten stark: 
„Ich glaube, dass es gemeinsames Ziel ist, Hebammen als Berufs-
gruppe zu erhalten“.123 
Diese Aussage trifft sie kurz vor der heißen Wahlkampfphase. Die Wirkung für die Sa-
che der Hebammen dürfte ähnlich sein, wie bei den Petitionen. Wieder einmal wird der 
breite Rückhalt in der Bevölkerung sichtbar. Dennoch waren Proteste und eine weitere 
Online-Petition notwendig, diesmal von einer Kölner Hebamme initiiert, um eine Auf-
nahme der Hebammenproblematik in den Koalitionsvertrag von 2012 zu erwirken.124  
3.6 Auswertung der Medienberichterstattung 
Welche Schlüsse können aus der Medienberichterstattung gezogen werden? Die Me-
dien beschäftigen sich über Jahre regelmäßig und intensiv mit diesem Thema und hal-
ten die Bevölkerung damit stets auf dem aktuellen Stand. Die detaillierte Informations-
flut findet offensichtlich viel Zuspruch in der Gesellschaft. Die große Beteiligung an 
Petitionen, Demonstrationen, Protesten und Elterninitiativen zeigt wie offen die Bevöl-
kerung für dieses Thema ist. Vor allem nach den Internationalen Hebammentagen am 
5. Mai wird stets eine Welle von Berichten in Presse und Internet ausgelöst. 
Angesichts der Fülle des Materials wurden für die genauere Untersuchung vor al-
lem die Online-Archive der großen überregionalen Tages- und Wochenzeitungen aus-
gewertet sowie wichtige regionale Zeitungen, Fachzeitschriften der Stakeholder und 
Nachrichtenmagazine. Allerdings konnten Artikel, die im Mai und Juni erschienen sind, 
nicht mehr systematisch in die Auswertung einbezogen werden bei fast 1.800 Artikeln 
von Januar bis Ende Juni 2014, davon 457 zwischen 1. Mai und 20. Juni. Kurzmeldun-
gen, etwa ein Drittel des gesichteten Materials, blieben ebenfalls unberücksichtigt. Es 
bleiben daher 246 Artikel für eine detaillierte Untersuchung. Da etwa ein Drittel der Be-
122  Platz 1 (156.870 Stimmen): Gesetz gegen die Leugnung des Völkermordes an den Armeniern und 
Aramäern, Platz 2 (152.056 Stimmen): Cannabis legalisieren = den Markt für Erwachsene regulieren! 
(152.056 Stimmen), Platz 4 (148.031 Stimmen): Offene Diskussion über den Islam [initiiert von Is-
lamkritikern] (148.031 Stimmen), Platz 4 (121.820 Stimmen): Doppelte Staatsbürgerschaft wieder zu-
lassen, Platz 5 (97.196 Stimmen): Geburt 97.196 Stimmen, Platz 6 (97.154 Stimmen): Erfüllung des 
Kinderwunsches finanzierbar machen. Vgl. Zukunftsdialog, 2012 
123  SZ, 04.07.2012 
124  Vgl. Emma, 18.02.2014 
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richte das Kriterium des ausreichenden Umfangs nicht erreicht, können somit immerhin 
um die 20 Prozent der relevanten Artikel ausgewertet werden. 
Die folgende Tabelle bietet einen ersten Überblick über die Tonalität der Artikel 
und die in ihnen behandelten Themen: 








Bewertete Artikel Anz. % Anz. % Anz. % Anz. % Anz. % Anz. % 
Berichte 246 100,0 149 60,6 55 22,4 8 3,25 26 10,6 8 3,2 
Bild 209 85,0 55 22,4 8 3,3 26 10,6 8 3,3 55 22,4 
Tonalität neutral 175 71,1 39 70,9 7 87,5 14 53,8 7 87,5 39 70,9 
Tonalität positiv 67 27,2 30 54,5 8 100,0 7 26,9 3 37,5 30 54,5 
Tonalität negativ 4 1,6 23 41,8 0 0,0 17 65,4 5 62,5 23 41,8 
Behandelte Themen             
Personalisierung  106 43,1 91 61,1 8 14,5 4 50,0 3 11,5 0 0,0 
Reaktion Politik (Gröhe, 
Rösler, div. Politiker) 93 37,8 48 32,2 26 47,3 2 25,0 13 50,0 4 50,0 
Nennung Verband 90 36,6 61 40,9 19 34,5 0 0,0 8 30,8 2 25,0 
Forderung an Politik 86 35,0 62 41,6 13 23,6 2 25,0 7 26,9 2 25,0 
Geschichte aus dem  
Berufsalltag 51 20,7 43 28,9 4 7,3 2 25,0 2 7,7 0 0,0 
Online-Petition  
Unterschriftenliste 34 13,8 17 11,4 9 16,4 1 12,5 6 23,1 1 12,5 
Umstieg auf Betreuung 
vor/nach Geburt 33 13,4 21 14,1 10 18,2 0 0,0 2 7,7 0 0,0 
Kliniken 30 12,2 26 17,4 4 7,3 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Versicherungen  
wollen helfen 28 11,4 28 18,8 0 0,0 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Haftungsfonds 27 11,0 21 14,1 3 5,5 0 0,0 2 7,7 1 12,5 
Stundenlohn 27 11,0 12 8,1 13 23,6 2 25,0  0,0 0 0,0 
Anzahl Geburten 25 10,2 23 15,4 0 0,0 0 0,0 1 3,8 1 12,5 
interministerielle Ar-
beitsgruppe 24 9,8 21 14,1 2 3,6 0 0,0 1 3,8 0 0,0 
Mobilisierung  
Bevölkerung 23 9,3 16 10,7 1 1,8 0 0,0 5 19,2 1 12,5 
Hebammentag 19 7,7 17 11,4 1 1,8 0 0,0 1 3,8 0 0,0 
Angebot Kassen zu  
gering 15 6,1 11 7,4 2 3,6 0 0,0 1 3,8 1 12,5 
eingeschränkte  
Wahlfreiheit 15 6,1 15 10,1 0 0,0 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Berufsverbot 14 5,7 9 6,0 5 9,1 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Geburtshäuser schließen 7 2,8 6 4,0 1 1,8 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Medizinischer Fortschritt 7 2,8 4 2,7 3 5,5 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Reaktion Versicherung 7 2,8 1 0,7 2 3,6 0 0,0 3 11,5 1 12,5 
Wahlfreiheit 7 2,8 0 0,0 2 3,6 1 12,5 4 15,4 0 0,0 
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Bewertete Artikel Anz. % Anz. % Anz. % Anz. % Anz. % Anz. % 
Kritische Hinterfragung 
der Hebammenforderung 5 2,0 0 0,0 2 3,6 0 0,0 2 7,7 1 12,5 
Zwei-Stufen zur  
Entlastung 4 1,6 0 0,0 2 3,6 0 0,0 2 7,7 0 0,0 
Verhandlungen mit 
Schiedstelle gescheitert 3 1,2 1 0,7 1 1,8 0 0,0 0 0,0 1 12,5 
Forderung der Ärzte 2 0,8 0 0,0 1 1,8 0 0,0 1 3,8 0 0,0 
Kritik an Geburtskultur 2 0,8 2 1,3 0 0,0 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Schiedstelle 2 0,8 0 0,0 0 0,0 2 25,0  0,0 0 0,0 
Tabelle 3: Inhaltliche und thematische Zuordnung der ausgewerteten Presseartikel 
Bezüglich der Tonalität lässt sich besonders bei Nachrichtenmagazinen und Fachzei-
tungen eine neutrale Darstellung des Themas nachweisen. Positive Berichte liefern vor 
allem Wochenzeitungen und regionale Tageszeitungen. Eher kritisch formuliert wird 
nur in einem kleinen Anteil der Printausgaben überregionaler Tageszeitungen. Auffällig 
sind ein Artikel im Spiegel vom Februar 2014125 und in der FAZ126 vom April 2014.  
85 Prozent aller Beiträge sind illustriert in den überregionalen Tageszeitungen so-
gar 95 Prozent. Die wenigsten Bilder fanden sich in Nachrichtenmagazinen,. In Fach-
zeitschriften und Nachrichtenmagazinen findet sich jedoch nur wenig Bildmaterial. 
43 Prozent aller Berichte personalisieren ihren Beitrag durch persönliche Ge-
schichten und Interviews, vor allem regionalen Tageszeitungen. Damit zusammenhän-
gend berichten 20,7 Prozent der Journalisten vom Berufsalltag der Hebammen. Hier 
scheint das Interesse des Lesers an Geschichten aus der Nachbarschaft bedient zu 
werden. 
Die Nennung der Hebammenverbände sowie Reaktionen aus der Politik und For-
derungen an die Politik liegen bei 86 bis 93 Prozent aller Artikel. Hier wird deutlich, wie 
wichtig diese beiden Stakeholder sind. Die Nachricht „Versicherungen wollen helfen“ 
schafft es immerhin auf Platz neun der meist behandelt Themen mit 11,4 Prozent. Eine 
Reaktion aus der Versicherungsbranche lässt sich hingegen nur einmal nachweisen.  
Finanzielle Themen wie Haftungsfonds Stundenlohn, ein zu geringes Angebot der 
Kassen rangieren im unteren Viertel. 
Die Schiedstelle wurde nur in Wochenzeitungen erwähnt. Nachrichtenmagazine 
und Wochenzeitungen thematisieren die Wahlfreiheit am stärksten. Über Online-
                                                
125  Dworschak, 24.02.2014  
126  Mihm, 29.04.2014 
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Petitionen und Unterschriftenlisten informieren besonders überregionale Tageszeitun-
gen und Nachrichtenmagazine.  
Die Formulierung „Geburtshäuser schließen“ findet sich nur in Tageszeitungen. 
Gleiches gilt für „Kliniken“, „Versicherungen wollen helfen“, „eingeschränkte Wahlfrei-
heit des Geburtsortes“, „Berufsverbot“ und „medizinischer Fortschritt“.  
Über die Mobilisierung der Bevölkerung schreiben hauptsächlich Nachrichtenma-
gazine. Der Hebammentag, wird – obwohl er eine große Zahl von Medienberichten ge-
neriert, nur zu 7,7 Prozent erwähnt, vor allem in der Tagespresse.  
An letzter Stelle rangieren die Themen „Schiedstelle“, „Kritik an der Geburtskultur„, 
Forderungen der Ärzte und „Zwei-Stufen zur Entlastung“.  
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die einzelnen Medien bestimmte 
Schwerpunkte in ihrer Berichterstattung aufweisen. So zeigt die regionale Tageszei-
tung mit vielen Bildern und Alltagsberichten eine deutliche Nähe zu einem breiten Le-
serkreis, der nicht zwingend über detailliertes Fachwissen verfügen muss. Auf 
politische Reaktionen gehen hingegen besonders Fach- und Nachrichtenmedien ein, 
auch die Berichterstattung ist hier auffallend neutral. Information und Fakten stehen 
hier im Vordergrund. Das erklärt auch das geringe Bildmaterial. Die Schilderung der 
Hebammenproblematik in Wochenzeitungen bedient sich einer auffallend positiven To-
nalität, auch Geschichten aus dem Berufsalltag werden hier häufiger dargestellt. Politi-
sche Details finden ebenfalls Erwähnung, sodass festgestellt werden kann, dass 
Wochenzeitungen einen Mix aus Persönlichem und Fakten liefern.  
Welchen Einfluss die Medienberichterstattung nun letztlich auf politische Entschei-
dungen hat, lässt sich aus dieser Analyse noch nicht ableiten. Eine Beeinflussung der 
Leserschaft ist sicherlich gewollt, entsprechend sind die Berichte aufgebaut und dem 
Publikum angepasst.  
Die erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit der Hebammen in den letzten Jahren konnte 
im Laufe der Ausarbeitung immer wieder bescheinigt werden. Von den Medien werden 
Informationen bezüglich der Hebammenthematik – ein äußerst medienaffines Thema – 
handelt, bereitwillig aufgenommen. Neuigkeiten bekommt der Leser zeitnah übermittelt. 
Die Art, wie und wie oft berichtet wird, verhilft den Hebammen zu noch mehr Sympa-
thie. Somit könnte ein Einfluss auf die Politik über die Medien und mit Unterstützung 
durch die starke Öffentlichkeitsarbeit der Hebammen, letztlich über die breite Leser-
schaft und somit Wählerschaft, möglich sein. 
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3.7 Meinungsbildung in der Politik, gesellschaftliche 
Veränderungen und der Einfluss der Medien 
Im Beobachtungszeitraum werden im Bundestag und in den Parlamenten der Ländern 
zahlreiche Anfragen und Anträge gestellt, allerdings bisher ohne nennenswerte Resul-
tate. Bereits seit 1986 gibt es sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene immer 
wieder Anfragen zur Arbeitssituation der Hebammen. Seit 2009 steigt die Anzahl der 
Anfragen, Anträge und öffentlichen Bekundungen und erfährt einen ersten Höhepunkt 
2010 und einen zweiten im Jahr 2014. Die Reaktionen der Politik auf die medienwirk-
samen Medienberichte, Petitionen und die in großen Teilen der Bevölkerung können im 
Folgenden nur stichprobenartig beleuchtet werden. 
Am 5. Mai 2009 wird am Internationalen Hebammentag wie jedes Jahr demonst-
riert. Die Medienresonanz ist nicht besonders groß, in den Pressemitteilung des DHV 
wird das Thema „Haftpflicht“ nicht erwähnt. Dennoch stellt am 22. April 2009 die Frak-
tion Die Linke im Deutschen Bundestag erstmals Fragen nach der Verdienstsituation, 
Attraktivität des Berufes und Vergütung im Verhältnis zur Prämienhöhe der Haftpflicht-
versicherung. Von einem Einfluss der Medien kann hier nicht gesprochen werden. Die 
Bundesregierung wird aufgefordert, den Zusammenhang zwischen der Erhöhung der 
Versicherungsbeiträge und den Haus- und Beleggeburten darzulegen.127 Der Bundes-
tag reagiert am 10. Mai 2010 mit einem Antwortschreiben, in dem viele der gestellten 
Fragen nicht beantwortet werden, weist aber darauf hin, dass im Rahmen vertraglicher 
Regelungen gütliche Einigungen zwischen den Kassen und den Hebammen getroffen 
werden könnten. Kämen die Verträge nicht zustande, werde eine Schiedsstellenlösung 
angestrebt.  
„Der Bundesregierung ist bekannt, dass die Prämien für die Berufs-
haftpflichtversicherung von Hebammen und Entbindungspflegern, die 
in der Geburtshilfe tätig sind, deutlich angestiegen sind. Über die 
Gründe hierfür hat die Bundesregierung keine Erkenntnisse.“128 
Am 26. Juni 2009 wird im Baden-Württembergischen Landtag ebenfalls eine Anfrage 
zur Entwicklung der Versicherungsbeiträge der Hebammen von 2001 bis 2008 und die 
Vergütungen, welche die Krankenkassen in dieser Zeit bezahlt haben, behandelt.129 
Außerdem erbittet die Fraktion der CDU Informationen über die Anbieter der Haft-
127  BT-Drs. 17/01478  
128  BT-Drs. 17/01680. 
129  LT-Drs. BW 14/4699 
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pflichtversicherungen, den Entwicklungsverlauf der Schadensfallsummen, die Anzahl 
der Schadensfälle, Zahl der freiberuflichen Hebammen, Entbindungszahlen im Jahres-
durchschnitt, die durch freiberuflich tätige Hebammen begleitet werden und die Höhe 
des durchschnittlichen steuerpflichtigen Jahreseinkommens der Hebammen werden 
ebenso erfragt. Die Vergütungshöhen für die verschiedenen Leistungen sollen ermittelt 
werden.  
Im Juli 2009 stellt auch die Fraktion der FDP im Bundestag Fragen zur Arbeitssitu-
ation der Hebammen und Entbindungspfleger.130  
Im Mai 2010 erfolgen in allen Landesparlamenten Anfragen verschiedenster Frak-
tionen zur Situation der Hebammen, vor allem der freiberuflich tätigen und angestellten 
Hebammen, ihr Einkommen, den Bedarf an Beleghebammen und ihre Versicherungs-
situation. Das drohende „Hebammensterben“ wird zum Thema.131 Diese Reaktion von 
Seiten der Politik lässt sich nur mit der großen Medienpräsenz des Themas erklären. 
Medienwirksam wird zudem am 5. Mai 2010 wird eine der erfolgreichsten Bundestags-
petitionen vom DHV  gestartet.132 27,6 Prozent der 655 einschlägigen Artikel erschei-
nen zwischen 1. Januar und 10. Mai 2010. 
Eine neue Anfrage, bei der besonders zwei Punkte relevant erscheinen, wird am 6. 
Oktober 2010 von der Fraktion der Linken gestellt. Zur Honorierung der Geburtshilfe-
leistungen freiberuflicher Hebammen wurde um Stellungnahme gebeten und auch 
nach voranschreiten der von der Schiedsstelle zu regulierenden Fälle wurde gefragt. 
Die Aktivität der Bundesregierung bezüglich genauer Festlegungen wurde hier eben-
falls hinterfragt.133 Hierauf erfolgte am 25. Oktober 2010 folgende Antwort des Bundes-
tages: Eine Einigung zwischen dem GKV-Spitzenverband und den Berufsverbänden 
der Hebammen mit Unterstützung der Schiedsstelle habe in Anbetracht der gestiege-
nen Haftpflichtbeiträge die Hebammenvergütungen um 100 Euro pro außerklinischer 
Geburt erhöht. Bei der Frage nach genauer Festlegung durch die Regierung, verweist 
der Bundestag auf vertragliche Bestandteile und eine Regulierung über die Kranken-
kassen. 134 
Zahlreiche Anfragen und Anträge der verschiedensten Fraktionen folgen im Bun-
destag und den Landesparlamenten  – alle mit ähnlichem Ergebnis. Obwohl die Reso-
nanz in den Medien in den Jahren 2011 und 2012 im Vergleich zu 2010 zurückgehen, 
wird doch kontinuierlich weiter berichtet. Das Thema bleibt präsent, wobei die Medien 
130  BT-Drs. 16/13724  
131  Vgl. u. a.: LT-Drs. TH 5/2301  
132  Persch, 15.17.2011 
133  BT-Drs. 17/3255 
134  BT-Drs. 17/3377 
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weniger die Arbeit der Politiker widerspiegeln, als vielmehr die Situation der Hebam-
men und ihre Folgen für die Gesellschaft.  
Im Juni 2012 schreibt die Süddeutsche Zeitung, dass die Haftpflichtprämien für 
freiberufliche Hebammen inzwischen auf mehr als 4.200 Euro pro Jahr angestiegen 
seien.135 Eine darauf eingebrachte Anfrage, welche Maßnahmen die Staatsregierung 
plane um selbstständige Hebammen von diesen Kosten zu entlasten oder ihr Einkom-
men signifikant zu steigern, weist die Regierung ab, indem sie sich als nicht zuständig 
erklärt.136 Nur einen Monat später fordert die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen eine zü-
gige Lösung der Haftpflichtproblematik. Wegen der Versorgungsrelevanz müsse die 
Konsensbildung zwischen Hebammen und Versicherern politisch begleitet werden.137 
Als Antwort wird wieder darauf hingewiesen, dass der GKV und die Hebammen-
verbände Vergütungsvereinbarungen zu treffen und weder Bund noch Länder darauf 
einen Einfluss hätten.138 Die Kette der Anfragen und Anträge im Bundestag reißt seit 
dem nicht ab. Doch Parlamentsanträge, die konkrete Maßnahmen fordern und vor al-
lem den Landeshaushalt betreffen könnten, werden in aller Regel abgelehnt. So bleibt 
es bei bloßen Absichtserklärungen der Abgeordneten. 
Auch in den Landesparlamenten werden seit 2010 von den unterschiedlichsten 
Fraktionen regelmäßig Kleine und Große Anfragen sowie Anträge gestellt, wie eine flä-
chendeckende Schwangerenversorgung durch Hebammen auch in Zukunft sicherge-
stellt werden könne. Sie fordern unter anderem eine dauerhafte Lösung und einen 
runden Tisch mit dem Titel „Angemessene Honorare für freiberufliche Hebammen“.139 
Gespräche mit Gesundheitsminister Hermann Gröhe finden statt, jedoch ohne konkrete 
Ergebnisse.140  
Doch seit Februar 2014 spitzt sich die Situation dramatisch zu. Die Resonanz in 
den Medien ist allein im ersten Halbjahr 2014 fast so hoch, wie in den letzten fünf Jah-
ren zusammen. Auslöser ist die Nachricht, dass die Nürnberger Versicherung ab 1. Juli 
2015 keine Haftpflichtversicherungen für Hebammen mehr anbieten werde. Erst jetzt 
beschließen die Länder, sich im Bundesrat aktiv für Sache der Hebammen einzuset-
zen. 
In der Folge begrüßt der Bundesrat die Gründung einer interministeriellen Arbeits-
gruppe, um die Themen um die Hebammenversorgung zu diskutieren und Lösungsan-
135  LT-Drs. SN. 5/9573 
136  LT-Drs. SN 5/9785 
137  LT-Drs. AS 6/284 
138  LT-Drs. SN 5/9785 
139  BT-Drs. 59/14 
140  HfD, 2014 
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sätze zu identifizieren. Geprüft werden müsse, ob die Absicherung des Haftungsrisikos 
in der Geburtshilfe durch die Schaffung einer erweiterten Trägerhaftung oder eines 
steuerfinanzierten Haftungsfonds für Geburtsschäden erreicht werden könne.141  
Es wird nach umsetzbaren, auch finanziellen Lösungen auch auf Landesebene 
gesucht. So schließen sich zum Beispiel im Saarland die Fraktionen der DCU, SPD, 
Die Linke, der Piraten und Bündnis90/Die Grünen zu einem gemeinsamen Antrag zu 
sammen.142 Im Deutschen Bundestag wird am 23. Juni 2014 im Petitionsausschuss 
über die Gründung eines Haftungsfonds debattiert. Und die Landeshauptstadt Stuttgart 
gewährt ihren Hebammen sogar eine Erhöhung der Zuschüsse: 
„Die Stadt unterstützt von Juli an freiberufliche Hebammen mit einem 
höheren Zuschuss für von ihnen betreute Hausgeburten sowie Ge-
burten im Geburtshaus. Der Verwaltungsausschuss hat am Mittwoch 
die Erhöhung von 10,23 Euro auf 100 Euro abgesegnet. Das Grund-
problem der Hebammen löse diese zwar nicht, ‚aber es ist ein Signal 
dass es uns wichtig ist, dass dieses Angebot erhalten bleibt‘, sagte 
Iris Ripsam (CDU). Auch Finanzbürgermeister Michael Föll (CDU) 
wollte die 100 Euro als ‚Zeichen der Wertschätzung‘ verstanden wis-
sen. Die Lösung der Haftpflichtfrage müsse auf Bundesebene erfol-
gen. Wie berichtet sind die Kosten für die Berufshaftpflicht drastisch 
gestiegen.“143 
141 BT-Drs. 59/14 
142  LT-Drs. SL 15/822 
143  Stuttgarter Zeitung, 06.05.2014 
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4 Schlussbetrachtung und Ausblick 
Die Probleme der Hebammen in Deutschland sind keinesfalls gelöst. Alle angedachten 
Lösungen sind von mittelfristiger Natur. Ob von politischer Seite eine Hinhaltetaktik an-
gewandt wurde oder das System hier gescheitert ist, bleibt offen. Der immer wieder 
von Hebammen und ihren Mitstreitern geäußerte Verdacht, hinter der Verdrängung der 
Hebammen stecke System, Ärzte, Kliniken, Versicherer (und Politiker) würden sich 
insgeheim gegen die Hebammen verbünden, kann weder verifiziert noch falsifziert 
werden. Doch es kann nicht von der Hand gewiesen werden, dass es nicht im Interes-
se dieser Berufsgruppe sein kann, die die Konkurrenz oder den Kostenfaktor „Hebam-
me“ zu stärken. 
Fakt ist, dass auch politisches Handeln Grenzen hat, doch wo genau die Möglich-
keiten der Regierung enden, ist fraglich. Ob weitere Hilfsanfragen, Petitionen und Akti-
vitäten die Politik doch noch zu finanziellen Zugeständnissen statt bloßen Lippenbe-
kenntnissen und direktem Handeln an Stelle von Vertröstungen mobilisieren könnten, 
bleibt abzuwarten. Die Öffentlichkeitsarbeit der Hebammen könnte intensiver nicht 
sein. Und die Massenmedien haben das Thema sofort interessiert aufgenommen, pub-
likumswirksam dargestellt und stets die aktuellsten Daten publiziert. Ohne die Verbrei-
tung des Themas durch die Massenmedien wäre dieser nicht möglich gewesen, oder 
vielmehr ohne die große Resonanz, die die Verbreitung des Themas in weiten Teilen 
der Bevölkerung gefunden hat.  
Ja, die die Massenmedien haben Einfluss auf gesellschaftliche Entwicklungen. 
Doch im Falle der Hebammen hat sich etwas verselbstständig, was sich durch Verbrei-
tung in den Medien allein nicht mehr erklären lässt. 
Wie kommt es zu diesem Medienhype um das Thema Hebamme? Da ist zum ei-
nen der Mythos der weisen, wissenden, von Männern im Mittelalter verfolgten Frau, 
wie er nicht zuletzt in aufwendig produzierten Spielfilmen vermittelt wird. Da geht es um 
Babys, Mütter, Väter, Familie. Konflikte verkaufen sich in Medien besonders gut, zumal 
dann, wenn David gegen Goliath kämpft. Und es geht um Gerechtigkeit, angemessene 
Bezahlung, die freie Wahl des Geburtsortes, gegen Klinik und Technokratie, für Natur 
und die Selbstbestimmtheit der Frau. Wer würde das nicht unterstützen? Würde sich 
ein anderes Thema ebenso gut vermarkten lassen? Wohl kaum. 
Doch selbst die Initiatorinnen der Kampagne sind von der Resonanz überwältigt: 
„In Essen gründete Eva Abert – 33 Jahre und mit der Erfahrung von 
‚wunderschönen Hausgeburten‘ – […] eine Facebook-Gruppe. Sie 
wollte sich im Netz austauschen, ihren Ärger artikulieren – und wur-
de überrollt. In weniger als 48 Stunden hatte sie mehr als 10 000 
Mitglieder. […] ‚Als Verband hätten wir so was nie auf die Beine ge-
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kriegt‘, sagt Maren Borgerding. Sie ist eine der zwei Teilzeit-
Öffentlichkeitsarbeiterinnen im DHV – und gesteht rundheraus, bei 
all den Aktivitäten und Kleinstgrüppchen den Überblick verloren zu 
haben. ‚Wir kommen ja kaum noch nach, die Presse zu beobachten. 
Als Verband hätten wir so was nie auf die Beine gekriegt‘, sagt Ma-
ren Borgerding. Sie ist eine der zwei Teilzeit-Öffentlichkeitsarbeiterin-
nen im DHV – und gesteht rundheraus, bei all den Aktivitäten und 
Kleinstgrüppchen den Überblick verloren zu haben. ‚Wir kommen ja 
kaum noch nach, die Presse zu beobachten.‘“144 
Wenn selbst die Mitarbeiterinnen des DHV die Flut der Medienmeldungen nicht 
mehr bewältigen können, wird verständlich, wie schwierig sich das Vorhaben gestalte-
te, die Kampagne der Hebammen und die Rolle der Medien und deren Einfluss auf 
mögliche gesellschaftliche Verhältnisse zu untersuchen. Im Nachhinein zeigt sich, das 
auf zwölf Wochen begrenzte Setting einer Bachelorarbeit ist für die Erhebung, Sich-
tung, Dokumentation und Bewertung dieser Datenfülle nicht geeignet. So musste auf 
eine vollständige Berücksichtigung aller relevanten Quellen verzichtet werden: über 
3.600 Medienberichte, Hunderte von Drucksachen aus den Parlamenten, Hunderte von 
Kampagnen, Pressemitteilungen der Stakeholder, Petitionen, Blogs, Social Networks 
usw. Auch war es nicht möglich, über den Tellerrand hinauszuschauen und die unter-
schiedliche Entwicklung in anderen Ländern heranzuziehen, um die einmalige Situation 
in Deutschland zu verdeutlichen. In Mexiko und den USA gibt es keine freiberuflichen 
Hebammen, in den Niederlanden werden die meisten Hausgeburten durchgeführt. Ist 
das Thema dort in den Medien präsent? 
In Deutschland reißt die Flut der Medienberichte noch immer nicht ab. Die Rolle 
der Medien hat in diesem Fall wechselseitige Wirkung: Die Medien nehmen auf der ei-
nen Seite Einfluss auf die Geschehnisse, auf der anderen Seite profitieren sie auch 
von einem Thema (Auflagen, Werbefinanzierung usw.), das eine solche Resonanz 
beim Leser findet.  
144  Woratschka, 08.04.2014 
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